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gilt Ultimatum RutzlauSs
an Bulgarien.

^Petersburg , 3. Oktober. Der rus-
^Gksandte in  Sofia  hat den Auftrag erhal-
Bulgarien zu verlassen,  wenn die
ische Regierung nicht binnen 24 Stunden

Beziehungen zu den Feinden der slawischen
abbreche nnd nicht unverzüglich die Offiziere
e, die den Armeen der Staaten angehören,

sich tnii den Entente-Mächten im Kriege bc

Mebr WWer WMm Mz».
Oesterreichisch- ungarische Tagesberichte.

WB. Wien,  2 . Okt. Amtlich wird verlaut-
vart.

offres gescheiterte Generat -Offensive.
Wahrscheinlicher Verlust der Franzosen und Engländer LS« « « « Mann.

Russisches Ultimatum an Bulgarien.

Me» M fmiif
bei fioos.Wer.ömAz,MM,WM, Le MeM».M-sm-A»lbe

siegreich abgewiesen.
Die Gefangeuenzahl an der Westfront wachst auf 14000 Mann.

WWk WM WMMei« llWWge«.
Etwa 3560 Russen neu gefangen.

Feindliche Stellungen bei Czernycz amKormin erstürmt!
» Mi>lmzWwWM bei fioes.

Uc mb ßmlbez Wteüe»»«1er
Mm MilW ».

ftanz. Luftschiff„Alsace" erteiltet.

sicher Tagesbericht vom2. Oktober.
WB. G r o ß e s H a u p t q n a r t i e r , 3. Okt.

l'ch.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Monitorc richteten nachmittags ein
^ngsloses Feuer ans die Gegend von V
Bad.
ermalige Versuche der Engländer während

Rächt nördlich von Loos verlorenes Gelände
zu gewinnen, missglückten vollständig. Mit

r» Verlusten, nach stellenweise erbittertem
ampf gab der Feind hier seine Angriffe auf.

Oestlrch  von S o u chc z mißlang ein franzö-
Vorstoß trotz Einsatzes einer erheblichen

c von Gasgranaten.
Ein feindlicher Angriffßversuch aus Neuville

gegen die Höhenstellungen östlich wurde
starken Verlusten für den Feind abgeschlagen.

nächtlichen Angriffe und dem folgenden
granatenkampf ging uns rin 40 Meter lan.

Grabenstück verloren.
Lie Franzosen haben gestern die Infanterie-
„ ljfc in der Champagne nicht wiederholt. Das
. liche Artillcriefeucr hielt in wechselnder

!an.

Nördlich von Le Mcsnil  wurde der Feind
onkm gegen unsere Stellungen vorspringcn-
«raben herausgeworfen, wobei er erhebliche

e auch an Gefangenen hatte . Im Hand-
. kämpf um die Stellungen nordwestlich

^ «»lle-sur-Tonrbc behielten wir die Oberhand.
Mt srind wiederholte seine Fliegerangriffe

E » „nd Vouziers. In beide» Orten fielen

^ mehrere Zivilpersonen den Bombenwürfen

der Gegend von R e t h e l wurde das franz.
,,A Isar  e" zur Landung gezwungen.

^ Satzung ist gefangen genommen worden.
8 Uhr vormittags wurden auf die ncu-

Madt Luxemburg von französ. Flieger»
n geworfen. Es sind zwei luxemburgische

Ein Arbeiter und ein Ladenmädchen ver-

Destlicher Kriegsschauplatz.
tsgrnppx des Generalfcldmnrschalss von

Hindcnburg.
^avallcrickämpscn südlich v. Ko s z a n y
^Egner über die Miadfjolka zurückge-

5m .
^ej d " ichts von Bedeutung.

o Heeresgruppen der Feldmarschällc
La-. ,. Bayern und v. Mackensen ist
^ »e unverändert.

^es Generals v. Linsingen.
dkm&& •, ^ iederlage  bei Czernycz
t aller rusi. Angriffe gegen die
s» Ko breses Ortes haben die Russen das

an tin' ef 11™^ "er "uf kleinere Posticrun-
ur« Ucbcrgängen preisgegeben.

ntnh ** ® on  deutschen Truppe » gemachten
90t  sich auf 2400 erhöht.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher Tagesbericht vom 1. Oktober.
WB- Großes Hauptquartier, 2. Okt.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Engländer suchten heute Nacht
das ihnen in den Kämpfen der letzten
Tage wieder abgenommene Gelände
nördlich von Loos  im Gegenangriff
zurückzuerobern. Der Versuch scheiterte
unter schweren blutigen Verluste für
den Feind.

Französische Angriffe südwestlich
Angres, östlich Sonchez  sowie nördlich
Neuville  wurden abgeschlagen.  Die
Anzahl der Gefangenen, die unsere
Truppen in diesem englisch-französischen
Angriffsabschnitte bisher machten, ist
ans 166 Offiziere, 3642 Mann  ge¬
stiegen; die Beute an Maschinen¬
gewehren beträgt 26.

In der Champagne  griffen die
Franzosen mittags östlich Auberive
an. Der Angriff mißglückte.  Nur
an einer Stelle drang der Feind in
unsere Stellung ein. Badische Leib¬
grenadiere gingen zum Angriff vor und
nahmen einen Offizier und 76 Mann

Ein anderes feindliches Flugzeug
stürzte brennend  über Soissons  ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Nördlich von Postawy sind Kavallerie-

gefechte im Gange. Südlich des Narocz-
sees bei Spiagla und östlich von Wischnew
wurden russische Vorstöße abgewiesen.

gefangen. Der Rest des eingedrungenen
Feindes fiel.

Französische Angriffe nördlich Le
Mesnil und nordwestlich Bille- sur-
Tourbe wurden abgewiesen.  Bei der
Abwehr der Angriffe während der letz¬
ten Tage zeichnete sich nordöstlich von
Le Mesnil besonders das Reserve-
Regiment  2 9 aus.

Die Gesamtzahl der Gefangenen
und die Beute  ans den Kämpfen nörd¬
lich von Arras und in der Champagne
erreichte gestern die Höhe von

211 Offiziere,
10721 Mann,
35 Maschinengewehre.

Der Bombenabwurf eines von Paris
zum Angriff auf Laon  anfgestiegenen
Flug-Geschwaders hatte den Tod einer
Frau  und eines Kindes  und die
schwere Verletzung eines Bürgers der
Stadt als Erfolg. Unsere Abwehr-
kanonen schoffen ein Flugzeug südlich
Laon ab,  deffen Insassen gefangen ge¬
nommen wurden.

Bon stärkeren Angriffen nahm der Feind
nach den verlustreichen Fehlschlägen des
36. September Abstand.

Unsere Truppen haben gestern bei
Smorgon 3 Offiziere, 1166 Mann
zu Gefangenen gemacht und drei
Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bor der Front der Heeresgruppe
herrscht im Allgemeinen Ruhe. Auch
hier verzichtete der Gegner ans die
Fortführung seiner Angriffe. Bor
unseren Linien liegen viele Gefallene
des Feindes.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generalsv. Linsingen.

Die feindlichen Stellungen bei Czer¬
nycz(am Kormin) wurden von unseren
Truppen erstürmt. Der Feind wurde
nach Norden geworfen.  Er ließ 1366
Gefangene  in unseren Händen.

An anderen Stellen der Front wur¬
den weitere 1166 Gefangene gemacht.

Bei der Armee des Generals
Grafen Bothmer  hatten die Ruffen
in der Nacht vom 29. bis 36. Sep¬
tember einen Durchbrnchsversuch  west-
lich Tarnopol  unternommen. Der
Versuch scheiterte völlig untersehr er¬
heblichen Berlusten  für den Gegner.

Bon nur einer unserer Divisionen
find bisher 1168 Ruffen bestattet, vier
bis 566 liegen  noch vor der Front.
Zahlreiche Gewehre  wurden erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Ru ssich er Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Korminbach nahmen ihren Fort¬

gang. Deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen warfen den Feind aus dem in den letzten Ta¬
gen heißumstrittenen Dorfe Czernysz.  Die
Zahl der gestern mitgeteillen Gefangenen erhöhte
sich auf 5400. Unsere Reiterei hatte , in gewohnter
Weise zu Fuß fechtend, an den hier errungenen Er¬
folgen ruhmeichen Anteil . Sonst verlief der gest.
rige Tag im Nordosten ohne besondere Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front  fanden gestern int

allgemeinen nur Geschützkämpse statt. In der Ge-
gend östlich der Sopra Cornelia (nördlich
Roncegno) war in der Nacht auf den 1. Oktober
lebhaftes Gewehrseuer hörbar ; von unserer
Seite  nahmen keine Truppen  an diesem
Gefechte teil. Im Christallo - Gebicte
wurde abends ein Angriff einer Alpin -Abteilung
auf den Sattel zwischen Rauchkofel und Schönlei¬
tenwand kurz abgcwiesen. Ein gleiches Schicksal
fanden an der Kärntner Front  wiederholte
Angriffe gegen unsere Stelllungen auf dem M a -
lurch und westlich des Bombasch grabens
(nördlich Pontafel ). Im K ü st e n l a n d hat die
Kampftätigkeit im Raume nördlich Tolmein nach¬
gelassen. Ein gestern abend angesetzter Angriff
gegen den Tolmeiner Brückenkopf  brach
in unserem Feuer zusammen.

Südöstliches Kriegsschauplatz.
An der Sawefront bei der Kolnbara -Mündung

beschossen unsere Batterien , feindliches Artillerie¬
feuer erwidernd, mit Erfolg die serbischen Ufcr-
stellungen. Bei G o r a d z a jagten wir eine etwa
300 Mann starke monteuegrische Abteilung in die
Flucht. Oestlich von T r r b i n j e unternahmen
unsere Truppen , vom Feuer der Grenzsperren un¬
terstützt, eine Streifung auf motenegrinisches Ge»
biet ; sie überfielen die feindlichen Vorposten n«8
vernichteten einige Magazine.

v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.
Die Kolubara mündet bei Obvenowatz, westlich

von Belgrad , in die Sawe . ,
• . " >

WB. Wien,  3 . Okt. Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Tex Feind räumte gestern erschöpft durch die
vielen erfolglosen und verlustreichen Angriffe , die
er tags vorher unternommen hatte , das Westnfer
des unteren Korurinbaches. Sonst im Nordosten bei
unveränderter Lage keine besonder» Ereignisie.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern vor Tages -Anbruck gruppierten sich die

Italiener zu einem größeren Angriff in dem Nord-
West-Abschnitt der Hochfläche von D o b e r d o. Un¬
sere Artillerie überfiel die Angriffstruppen mit
Feuer und zersprengte sie größtenteils . So endete
die feindl. Unternehmung mit einem Vorstoß eines
Bataillons längs der Straße von Sdraussiua -San
Martino.

Dieser Vorstoß nnd ein ähnlicher diesen Mittag
angesetzter Angriff wurden abgewiesen. Ebenso
scheiterten Versuche des Gegners , östlich von Redi-
puglia vorzugehen. Gewisse Bewegungen hinter
der feindl. Front und der lebhafte Verkehr auf den
venetianischen Eisenbahnen sind unserer Beobach¬
tung nicht entgangen. An dem übrigen Teile der
Südwestftont hat sich nichts von Belang ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

. v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Amtlicher türkischer Bericht.
WB. Konstantinopel,  2 . Okt. Bericht

des Hauptquartiers:
An der Dardanellefront  vertrieben un.

scre Aufklärungsabteilungen in der Nacht zum 30.
Sepetmber bei An a f o r ta feindliche Aufklärungs¬
abteilungen , verfolgten sie bis 3» ihren Schützen¬
gräben und erbeuteten Al Gewehre, Bajonette und'
Kriegsmaterial . Bei Ari Burnn  zerstörte un.
scre Artillerie auf dem linken Flügel feindliche



Schützengräben u . Deckungen in dcrUmgegend von
»Kanlisirt . Am 29. September zerstörte bei S e d d-
ü l - B a h r eine Mine , die wir auf dem rechten

Flügel zur Explosion brachten , einen Teil der
feindlichen Schützengräben . In der Nacht znm 30.
-September vernichtete unsere Aufklärungskolonnr
auf dem linken Flügel Sandsäcke u . Drahtverhaue,
die sich vor den feindlichen Schützengräben bc-
.fanden . , ' .

M

Der ftanzösische Fliegerangriff auf
Luxemburg.

Luxemburg , 3. Okt . (Ctt . Frkst .) Luxenrburg
Kurde heute gegen 8 Uhr von feindlichen
Flugzeugen  hermgesucht , die mehrere Bom¬
ben  abwarfeu . Einige platzten in der Nähe des
großherzoglichen Palastes und der Dominskaner-
ki-rche, wobei zwsi Mitglieder der luxemburgischen
Militärkapelle schwer verletzt Wurden . Der ange-
richtete Sachschaden beschränkt sich auf einige ge-
sprungene Fensterscheiben . Die Bevölkerung ist
lebhaft beunruhigt und empört.

Ein Erfolg deutscher Wasserflugzeuge.
WB . Berlin , 3. Okt . (Amtlich .) Am 2. Okto-

ber sind zwei englische Monitors vor La Panne
durch Bombenwürfe unsrere Wasserflugzeuge be¬
schädigt worden.

Der Chef des Admümlstabs der Marine.

Wiedereinberufung der Duma.
'(Ctr . Bin .) Ueber Rotterdam wird aus Paris

gemeldet , daß die gemeinschaflichen Vorstellungen
der Minister bei dem im russischen Hauptquartier
vbgehaltenen Ministerrat den Wider st and des
Zaren beseitigten,  sodaß die Duma schon
vor Mitte des Monats,  wahrscheinlich am
3 . Oktober , wieder einberufen  werden wird.

London , 2. Okt . Das Reutersche Bureau ver¬
breitet eine Meldung der „Dimes " aus Petersburg
vom 30 . September , nach welcher die Mitglieder
des Kabinetts von einer Beratung mit dem Zaren
zurückgekehrt sind. Russischen Blättern zufolge
wird sich die Duma am 8. Okober wieder versam¬
meln.

Die Kämpfe im Westen.
Die blutigste Schlacht des Krieges.

(Ctr . Bln .) Aus Lille  meldet das „B . T ." :
Die Angriffe der Engländer  beginnen zu
erlahmen  und zwar auf der ganzen Front La
Bass6e -Loos . Man geht nicht fehl . Kenn man das
Abebben der engischen Anstürme auf die er¬
schreckenden blutigen Verluste  zurück¬

führt , die sie im Kessel von Loos erlitten haben.
Drei englische Generäle sind gefal¬
len.  Gefangene Schotten und Engländer , die
beim Kampfe um eine Zeche in unsere Hand fielen^
erklärten mir . daß ihreVerluste noch immer viel er¬
heblicher se«en als seinerzeit bei dem unglücklichen
Angriff bei Festubert . Ein gefangener Sergeant
zweifelt nach seinen Erfahrungen an der Möglich-
keit eines größeren englischen Erfolges . Unser
Feuer sei zu furchtbar . Jedenfalls sind die Angriffe
zum Stehen gelangt und wir machen in erbitterten
Grabenkämpfen langsam Fortschritte . Trotz der
schweren Kämpfe , die noch keineswegs als abge¬
schlossen angesehen werden dürfen , herrscht hier
das größte Vertrauen !. Auch südlich von S o u ch e z
haben wir verschieden« Gräben wieder ge-
nommen.  Die französischen Verluste betragen
bei einzelnen Regimentern sechzig bis siebzig vom
Hundert . Nach Aussage von Gefangenen sind die
Kämpfe schrecklicher -und blutiger als die Loretto-
kämpfe im Mai und Juni.

Die Schlacht in der Champagne.
GrotzeS Hauptquartier , 2. Okt . (Ctr . Frkft .)

Alle Anzeichen deuten darauf , daß die Fr an-
zosen in der Champagne  eine Atem«
pause  nötig haben . Sie führten zwar auch gestern
Teilangriffe  aus und versuchten , besonders
bei A u b e r i v e, wo sie bisher nichts erreicht haben,
nach Norden zu dringen . Im übrigen scheinen sie
ihre neuen Stellungen zu befestigen.

Eugen K a l k s chm i d t . (Franks . Ztg .)

(Ctr . Bln .) Das Amsterdamer „Handelsblad"
.schreibt über die Kämpfe in der Cham¬
pagne:  Unser Sonderberichterstatter , der gerade
jetzt in der Champagne weilt u . Gelegenheit hatte,
den Kampfplatz zu besuchen, meldet , daß die Fran¬
zosen vom Samstag zum Sonntag in fünf-
facher  Ue ber macht  Versuchten , die deutsche
Fron  t, .z u durchbrechen,  daß aber die Deut-
.schen nur genötigt wirrden , ihre vorderste Stellung
.zwischen Souarn und Massiges zu räumen und sich
auf eine zweite Verteidigungslinie zurückzuziehen.
Der Angriff war außerordentlich gut vorbereitet,
das erkennen auch die deutschen Offiziere an . Sie
geben zu , daß der jetzige Kampf viel heftiger und
ernsthafter war als die Winterschlacht in der Cham¬
pagne . Die besondere Vorbereitung des Angriffes
durch die französische Artillerie muß sehr kräftig u.
von entsetzlicher Wirkung gewesen sein . Das er-
reichte Ergebnis  steht aber in keinem Ver¬
hältnis  zu den großen Vorbereitungen und der
Tapferkeit der französischen Truppen , denn der
Durchbruch der deutschen Stellungen ist nicht ge-
I u n g e n. Die deutschen Truppen , die um 32 R e.
serveregimenter  verstärkt waren , haben sich
auf ihrer zwettcn Linie gegen die fortgesetzten An-
Yriffsversuche zu behaupten gewußt.

Der Kampf bei Souchez.
Bon der Schweizer Grenze , 2. Okt . Nach

.Schweizer Blättern meldet der „Daily Expreß"
«Ns Nordsrankreich , daß die Franzosen mit In-

faittene 31 Stunden läng  gegen den Fried-
Hof von Souchez  an stürmten und nur knapp 33
Meter Gelände gewannen !.

Französische Beunruhigung . f
Von der Schweizer Grenze , 2 . Okt . (Ctt . Frkft .)

Wie die heute wieder in der Schweiz eingetroffenen
französischen Zeitungen erkennen lassen , ist das
Publikum in Frankreich wegen des in der O f f e n»
sive eingetretenen Still st andes  beun¬
ruhigt und die Zensur  ist ihrerseits wieder b e *
sonders nervös  geworden.

mMI jn mm.
Franzos . Verluste : mindestens 130000,

englische: 60000 Mann.
Seit einiger Zeit ist der Obersten Heeresleitung

folgender Befehl des französischen Generals
Jo ff re bekannt:

„Großes Hauptquartier der Westarmee.
Generalstab 3.
Bureau Nr . 8.
665.

14. September 1918.
Geheim!

An die Kommandierenden Generäle!
Der Geist der Truppen und ihr Opfermut bil¬

den die wichtigste Bedingung der Angriffe . Der
französische Soldat schlägt sich um so tapferer , je
besser er die Wichttgkeit der Angriffsbandlungen
begreift , an denen er beteiligt ist , und je mehr er
Vertrauen hat zu den von den Führern gettoffenen
Maßnahmen . Es ist deshalb notwendig , daß die
Offiziere aller Grade von heute an ihre Untergebe¬
nen über die günstigen Bedingungen  auf-
klären , unter denen der nächste Angriff der fran¬
zösischen Streitkräfte vor sich geht . Folgende
Punkte müssen allen bekannt sein:

1) Auf dem französischen Kriegsschauplatz zum
Angriff  zu schreiten, ist für uns eine Not¬
wendigkeit,  um die Deutschen aus Frankreich
zu verjagen . Wir werden sowohl unsere seit 12
Monaten unterjochten Volksgenossen befreien , als
auch dem Feind den wertvollen Besitz unseres be¬
setzten Gebietes entreißen . Außerdem wird ein
glänzender Sieg über die Deutschen die neutra¬
len Völker  bestimmen , sich zu unseren Gunsten
zu entscheiden und den Feind zwingen , sein Vor¬
gehen gegen die russische Armee zu verlangsamen,
um unserem Angriff entgegenzutreten.

2) Alles ist geschehen, daß dieser Angriff
mit erheblichen Kräften und gewal¬
tigen materiellen Mitteln unter-
n o m men  werden kann . Der ohne Unterbrechung
gesteigerte Wert der Verteidignngseinrichtungen
in erster Linie , die immer größere Verwendung
von Territorialtruppen an der Front , die Vermeh¬
rung der nach Frankreich gesandten englischen
Streitkräfte haben dem Oberbefehlshaber erlaubt,
eine große Zahl von Divisionen aus der Front
herauszuziehcn uird für den Angriff bereit zu hal¬
ten , der in Stärke der mehreren Armeen gleich-
konnnt . Diese Streitkräste ebenso wie die in der
Front gehaltenen verfügen über neue und vollstän¬
dige Kriegsmittel . Die Zahl der Maschinengewehre
ist mehr als verdoppelt . Die Feldkanonen , die
nach Maßgabe ihrer Abnutzung durch neue Kano¬
nen ersetzt worden sind, verfügen über einen bedeu¬
tenden Mnnitionsvorrat . Die Kraftwagenkolonnen
sind vermehrt worden , sowohl zur Verpflegung,
als zur Truppenverschiebung . Die schwere Ar¬
tillerie,  das wichtigste Angriffsmittel , war
Gegenstand erheblicher Anstrengungen . Eine be¬
trächtliche Menge Batterien schweren Kalibers ist
mit Rücksicht auf die nächsteir Angriffshandlungcn
vereinigt und vorbereitet worden . Der für jedes
Geschütz vorgesehene Munitionsersatz überttifft den
bisher jemals festgestellten größten Verbrauch.

3) Der gegeüwättige Zeitpunk ist für einen all¬
gemeinen Angriff besonders günstig.  Einerseits
haben die Kitchener - Armeen  ihre Landung
in Frankreich beendet , andererseits haben die
Deutschen  noch im letzten Monat vor unserer
Front Kräfte we" - " ogen , um sie an der russischen
Front zu verwenden . Die Deutschen haben nur
sehr dürftige Reserven hinter der dünnen Linie
ihrer Grabenstellung.

4) Der Angriff soll ein allgemeiner  sein;
er wird aus mehreren großen gleichzeittgen An¬
griffen bestehen, die auf einer sehr großen Front
vor sich gehen sollen. Die englischen Trup¬
pen  werden mit bedeutenden Kräften daran teil-
nehmen und auch die belgischen Truppen
werden sich an den Angriffshandlungen beteiligen.
Sobald der Feind erschüttert sein wird , werden die
Truppen an deir bis dahin untättg gehaltenen Tei¬
len der Front ihrerseits angreifen , um die Unord¬
nung zu vervollständigen und ihn zur Auflösung
zu bringen . Es wird sich für alle Truppen , die an¬
greifen , nicht nur darum handeln , die ersten feind¬
lichen Gräben wegzunehmen , sondern ohne
Ruhe Tag und Nacht durchzustoßen
über die zweite und dritte Linie bis
ins freie Gelände . Die ganze Kaval-
lerie wird an diesen Angriffen  teilneh-
nien , um den Erfolg mit weitem Abstand vor der
Infanterie auszunutzen . Die Gleichzeitigkeit der
Angriffe , ihre Wucht und Ausdehnung , werden den
Feind hindern , seine Infanterie - und Artillerie-
reserven auf einem Punkte zu versammeln , wie er
es im Norden von Arras tun konnte . Diese Um¬
stände sichern den Erfolg.

Die Bekanntgabe dieser Mitteilung an die
Truppen wird nicht verfehlen , den Geist der Trup-
Pen zu der Höhe der Opfer zu erheben , die von
ihnen gefordert werden . Es ist daher unbedingt
nötig , daß die Mitteilung mit Klugheit und Ueber-
zeugung geschieht.

(gez.) I . I o f f r e."
Hierzu gab ein französischer Regi-

mentskommandeur  folgenden Zusatz:
Diesen Befehl bringt der Oberst zur Kenntnis

der Bataillonskommandeuve und Kompagnieführer
und bittet Sie , während des Dienstes in den Grä¬
ben und im Lager jede Gelegenheit zu benutzen,
um den Leuten begreiflich zu machen , daß die von
-ihnen geforderte Anstrengung derartige Folgen
haben kann , daß der Krieg binnen kurzem mit et»
nein Schlage zu Ende ist. Alle müssen bei dem be-
absichtigten Angriff diejenige Kraft , Energie und
Tapferkeit einsetzen, die nöttg sind, um ein so gro-
ßes Ergebnis zu erreichen . Wir müssen di« ds»t-
schen Linien durchbrechen u . dazu vorwärts gehen,
trotz allem

Der Befehl des Generals Joffre wird ln in-
tcressanter Weise durch nachstehende Aeußerung
der Ko m m a n d e u r e der englischen Gardedi-
Vision  ergänzt , die am 26 . September in deut¬
sche Hände fiel:
Divisionsbefehl der Gardedivision.

Anr Vorabmd üer größten Schlacht aller Zeiten
wünscht der Kommandeur der Gardedivision sei¬
nen Truppen viel Glück. Er hat den anfeuernden
Worten , des Kommandierenden Generals von heute
Morgen nichts hinzuzufügen , es möchte sich aber
jedermann zwei Dinge vor Augen halten : 1) daß
von dem Ausgang dieser Schlacht das Schicksal
kommender englischer Divisionen abhängt , 2) daß
von der Gardedivision Großes erwartet wird.

Als Gardist von über 30 Jahren weiß -er , daß
er nichts mehr hinzuzufügen braucht.

(gez.) Lord C av a n.
Aus diesen beiden Dokumenten geht zunächst

hervor , wie schmählich man die Oeffentlichkeit
täuscht , wenn ihr nach dem Fehlschlagen der am 26.
September unternommenen Angriffe immer wie-
der versichert wird , der irr der Vorbewegung einge¬
tretene Stillstand lag von vornherein in der Ab¬
sicht der verbündeten englischen und französischen
Heercsleitilngen . Aber die Befehle gestatten auch
noch andere Feststellungen . Zweck des Angriffs
war , die Deutschen ans Frankreich zu vertreiben,
das Ergebnis dagegen , daß die deutschen Truppen
auf der etwa 840 Km . langen Front an einer
Stelle iir 23 Km ., an einer anderen , und an dieser
nicht durch die soldatischen Leistungen des eng¬
lischen Angreifers , sondern durch die gelungene
Ueberraschung mit einem Gasangriff , in 12 Km.
Breite auf der vordersten Linie ihres Derteldi-
gungssystems in die zweite , die sticht die letzte ist,
gedrückt wurde.

Nach vorsichtigster Berechnung betragen die
französischen Verluste an Toten , Verwundeten « nd
Gefangenen mindestens hundertdreißig,
tausend (130 000), die englische« sechzigtausend
(60 000), die deutschen noch nicht ein Fünftel dieser
Zahl.

Ob die Gegner hiernach noch Aussicht haben,
ihr Endziel zu erreichen , mag dahingestellt bleiben.
Jedenfalls können solche örtlichen Erfolge , erkämpft
durch den Einsatz sechs- bis siebenfacher zahlen¬
mäßiger Ueberlegenheit und vorbereitet durch viel-
monattge Arbeit der Kriegsmaterialfabriken der
halben Welt einschließlich Amerikas , nicht ein
„glänzender Sieg " genannt werden . Noch weniger
ist davon zu reden , daß der Angriff uns gezwungen
hätte , irgendetwas zu tun , was nicht in unserem
Plane lag , im besonderen unser Vorgehen gegen!
die russische Armee  npch ihm zu richten . Ab¬
gesehen davon , daß eine zum Abtransport be¬
stimmte Division be'mr Einsetzen der Offensive auf
dem westlichen! Kriegsschauplatz angehalten und da¬
für eine im Antransport hierher befindliche andere
Division nach dem Bestimmungsort der ersten ge¬
lenkt wurde , hat der Angriff die Oberste Heeres-
leitung nicht veranlaßt , auch nur einen ein¬
zigen Mann anders zu verwenden,  wie
es seit langer Zeit bestinnnt war . Andererseits ist
der Angriff weder ohne Ruhe bei Tag und Nacht
fortgeführt worden , noch gelangte er bisher an ir¬
gendeiner Stelle über unsere zweite Linie hinaus,
noch hat er uns verhindert , unsere Reserven genau
so sicher und wirksam zu verschieben , wie wir es
bei der Mai -Offensive nördlich Arras tun konnten.

Oberste Heeresleitung.

An der Westfront.
Die Kraft der Gegner scheint sich in den mehr-

fachen Verlustteichen Durchbruchsversuchen zum
guten Teil erschöpft zu haben . Wohl wurden , auch
am Freitag und Samstag sowohl bei Loos von'
den Engländern , wie auch bei Souchez , Angres u.
Neuville von den Franzosen noch heftige Angriffe
auf die dortige deutsche Front unternommen . Bei
Loos galten die Ueberfälle hauptsächlich den von
uns zurückeroberteu Posittoneir . Aber alle feind¬
lichen Angriffe scheiterten an der Bereitschaft « nd
todesmuttgen Tapferkeit unserer wackern Streiter.
Die Gegner erlitten überall die herbsten blutigen
Verluste , besonders die Engländer bei ihren Ver¬
suchen, uns das eroberte strategisch wichtige Ge¬
lände von Loos wieder abzuringen . Ebenso schei¬
terten am Freitag alle Anstrengungen der Fran¬
zosen in der Champagne,  Wo ein Angriff auf
dem westlichen Flügel in großer Brette einsetzte , u.
an einer Stelle zum Einbruch in unsere Linien
führte . Die französischen Truppen wurden dort
von den badischen Leibgrenadieren umfaßt und bis
auf den Rest von 70 Mann , der in Gefangenschaft
geriet , völlig vernichtet . Nordwestlich Le Mesntt,
wo ebenso wie bei Ville -sur -Tourbe die Franzosen
vergeblich anliefen , zeichnete sich das rheinische Re-
serve -Regiment Nr . 29 aus , das schon in der Win¬
terschlacht miitgefochten hat.

Diese feindlicher Verluste scheinen so enorm
gewesen zu sein , daß sie den Angriffsmut der
französischen Truppen erschüttert haben , denn am
Samstag hielten die Franzosen in der Champagne,
was den Jnfanterieangriff anlangt , völlige
Ruhe  und wurden sogar unsrerseits aus einem
für uns unbequemen Grabenstück bei La Mesnil
mit erheblicher Einbuße an Gefangenen herausge-
Korfen . Auch bei Handgranaten -Kämpfeu um die
Stellungen bei Ville -sur -Tourbe , wo Regimenter
unserer nassauischen Heintat die Verteidigung
führen , behaupteten unsere Feldgrauen siegreich
die Oberhand . Die Zahl der Gefangenem , die der
Feind eingebüßt hat , erhöht sich dauernd und be-
trägt jetzt weit über die Gefechtsstärke einer In¬
fanteriedivision . -

Dis Luftangriffe der Franzosen'  ge¬
gen Lagn , Vvnziers wiederholten sich, hatten aber

Was geschah heute vor eine«H
Am 4. Oktober 1914-

Erfolgreicher Kampf in den Argonnen uni>
rechten deutschen Heeresflügel. - ‘

In Russisch- Polen die russ. Garde -Schü^
aus einer befestigten Stellung zwischen§
und Oslrowiez herausgeworfen. (3000
mehrere Geschütze und Maschinengewehre s"

Wenig militärischen Erfolg . Ja , sranzösisz
ger bombardierten am Samstag sogar die
Stadt Luxemburg  mit Sprengbombe^
wehere Zivilpersonen schwer verwundet
Einen , vorzüglichen Fang machten hingegen"'
Truppen bei der fraizzös. Ortschaft Retl  '
ein französ . Lenkballon , der den Namen
führte , in unsere Hände fiel und wo di«
satzung sich notgedrungen ergeben mußte ."

Von der Ostftom.
In K ur l a n d fanden am Freitag „ ch j

tag bei Postawy und Koschany lebhafte Kap
gefechte statt , in denen unsere wackere
Sieger blieb und den Gegner über die Mjä
zurückwarf . Diese russischen Kavallerie .;
verfolgen den Zweck, die Armee Eichhorn'
Armee Below abzuschneiden . Bei S ni
nahm Hindenburg den arg bedrängten
über 1100 Gefangene ab . Der Ott Spjx
Ko am Freitag ein siegreiches Gefecht der

.Eichhorn stattfand liegt 34 Km . nordöstlich"
Smorgon.

Die Armse L 'in f i n g en rückt unauV
gegen die Armee Iwanows in Ostgalizien
Wolhynien vor und erstürmte am Korminba^
statten feindl . Stellungen bei Tschernütsch.
1300 russ. Gefangene gemacht wurden . An
Stelle wurden weitere 1100 Russen gefangeni
gebracht , sodaß die Gesamtzahl der von
Truppen in diesem Gefechtsabschnitt
russ . Gefangenen sich auf über 2400 Mann
hat.
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Die Kriegslage im Westen.

Der Berner Bund führt aus : Von der
scheu Mauer im Westen ist unter dem fu
-ersten Anprall der englisch-französischen
stütze an zwei Stellen der Bewurf gefallen und
äußere Steinschicht beschädigt worden , weiter
reichte die Auswirkung dieser Offensive nicht.
Dienstag eingelaufenen Meldungen lassen
wen, daß der Stillstand , den sich Engländer
Franzosen zur Wiederherstellung -ihrer Stu
bände und Nachsührung des BelagerungspM
gönnen müssen , noch nicht überwunden wurde.
Länger die Pause währt , desto leicher wird es
deutschen Heeresleitung , Reserven in den bed
ten Räumen zu versammeln , und üesto eher
man auch auf eine starke Erschütterung des Ai
fers durch die erlittenen schweren Verluste
ßen . . . . Der fiir sich zu betrachtende Kamps
den Araonnien , der mit der großen - Offensive
zuscmrmenhän -gt , hat nach deutschem BerichtW
gewünschte Ergebnis gezeitigt , nach dem fr,
schen mit einem Mißerfolg der Deutschen
Von strategischer Bedeutung für die G,
war er offenbar nicht . _ Wichtig ist hingegen
französische Meldung , daß im Artois deutsche~
pen . festgestellt worden seien , die kürzlich noch ia
Osten gefochten hätten . Stimmt das , so ist ch
nicht nur von deutscher Seite für eine VerstäwM
-der Westfront gesorgt worden , sondern es sind tfflf
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bei der esten großen Offensiv « bereits deutsches iL^ c-T,
serven eingesetzt worden . Bon der Stärke undjM
Verteilung der auf deutscher Seite bereitgesüMH
Armoeres -erve hängt viel , wenn nicht alles ab.

Der siegreiche Angriff bei Hooge.
Berlin , 3. Okt . (Ctt . Bln .) Der

stabsbericht von gestern meldet , daß si
Straße Menil —Apern eine von zwei en
Kompadnien besetzte Stellung in die Luft,
sprengt  wurde . Der Sonderberichterstattern
„Lokalanzeigers " gibt von dieser Aktion eme,
kerrde Schilderung . Es heißt darin:

% 6. Jn diesem gleichen Augenblick zei
zersprengt ein dröhnendes Gepolter gleich '
wütenden Aufschrei die Erde unter unseren
Die lastende Stellung ist dort vor uns em |
Donnern , als ob der Boden , bersten wollte, uM
gleich steigt auch schon eine turmhohe f<w*i
gelbe Rauchwolke empor , spritzen wie aus
jäh aufgestoßcnen Krater Dreck, Lehm und -
zum Himmel auf . Unsere Jungen haben eW
Minenstollen , die unter die englische Stell ^ U
trieben waren , gesprengt , und was dariiber ttl^
vernichtet . In diesem gleichen Augenblrck
wahre Hölle los . Entfesselt brüllen , di« t
auf unserem ganzen angrdifenden Abschm» '
ner Breite von etwa zwei Kilometern los, «
ihren glühenden Eisenhagcl , legen Sperrfeu^
ter den aufgenssenen Riesentrichter , damu M
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vorstürm -enden Truppen «ihn besetzen rmd
diesem verschanzen können , damit dem
Möglichkeit zu einem Gegenangriff abge!̂
werde . Drüben aber aus der ander 'en
wortet die Batterie der Engländer , GranaM
gen dumpf herüber , Schüsse lösen sich,
uns auf die verborgenen Batterien bvälzen
artig gelbe Danipfschwaden über dem OT
Das geht so ohne Unterlaß . Der gewaltig
ter , den die Spvgngungen in das verM
Waldstück geschlagen haben , ist von unseren
im Sturme besetzt  worden . Sie h«we? l'
sche Reiter miit Drahtverhauen , SchllwaM » -
Sawdsäcke vor sich cmfgebaut und Anscht uv^
sere Stellungen zu beiden Seiten llvawnm^
haben eine Anzahl Engländer gefangen
und drei Maschinengewehre erbeutet.
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Gegen vierfache Uebermacht
WB . Köln . 3. Okt . Die „-Kölnische L

tung " erklärt zu den jüngsten Champag»
daß dem Feind die der Verwendung von
ben günstige Windrichtung zustatten ,
deutschen Trupen kämpften gegen eine
fünffache Uebermacht . Die deutschen.
wehre und Geschütze mähten - den Fern ^
Trotz der Berge von Leichen wurden
neue Kolonnen Franzosen herangefuhrr . ^
lichen Truppen waren vöMg b e t r u n .
unzurechirungsfähig . Sie waren nnt p
8 bis 10 Tage verseheiu was darauf wn ^
daß sie mit einem völligen Durchor^
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Erscheint täglich
. Sonn - un» Feiertagen

Verantwortlichfür»en allgemeinen Teil: vr .Albert Sieber. Limburg. - « °t°tkon-»ruck un»V« lag»er Limburg« V-r^ -6ruck«r-k. « .m.b.y.

A!r . 226» Limburg a. d. Lahn, Montag , den 4 . Oktober ISIS. 46 . Jahrgang.
Der Weltkrieg.
Türkischer Tagesbericht.

Ielömarschall v. Hinöenburg.
schwere Verluste der Engländer

am Tigris.
M Ko»sta»tinopel, 1. Okt. Das türk . Hailpt-
V -'a  berichtet:
srn her Front von Irak  überraschten unsere

sckobenen fliegenden Abteilungen in der
rmn 26 September feindliche Streikräfte,

Gunter dem Schutz von Kanonenbooten nördlich
»Koma an den Ufern des Tigris  gelandet
.den waren. Sr ebrachten ihnen schwere

I «VrIu fte bei- Am nächsten Tage machte unsere
taulllerie abends einen Uebertall. Der Feind ant-

Die Größe der feindlichen Verluste ist un-
WFzLi  Nichtsdestoweniger beobachteten wir , wie

Kngl ä n d e r eme beträchtliche Menge toter
' Maten und Pferd« «in den Fluß warfen . Am

r September ging der Feind am Margen mit
rischen, von hinten auf Kanonenbooten herbeige.
Mten Truppen zu Offensive über, die die erste

Heilung verstärken sollten. Der Kampf war hef.
. und dauerte Vis zum Abend an . Aber diese

feindliche Offensiv«  scheiterte vollkommen
Lank der Ausdauer unserer vorgeschobenen Abtei- '
langen, die drei- bis viermal so starken Strchtkräf-

rien gegenüber erbitterten Widerstand leisteten. Ein
feindliches Flugzeug wurde durch unser Feuer be.
Migt und heruntergeschossen. Außerdem setzten
Wir 25 feindliche Segelschiffe,  die mit
Munition und Proviant beladen waren, in Brand
Md nahmen eine größere Abteilung gefangen, die
fich auf einem Schiffe befand. Die Engländer be-
Mim auch auf dieser Front Dumdumgeschosseu.
LeiäubeiÄe Gase.

Auf der kan ka s i s chc n Front  wurde bei
einem Zusammenstoß auf dem rechten Flügel zwi¬
schen unseren aufklärenden Kolonnen und einer
feindlichen Artillerie-Abteilung diese gezwungen
zu fliehen.  Sie ließ einen Unteroffizier und
mehrere Soldaten als Gefangene in unseren' Hän¬
gen zurück. An den Dardanellen  beschoß
her Feind am 29. September bei A n a f o r t a vor.
mittags vergeblich unsere Stellungen mit Artille¬
rie vom Lande und vom Meere aus . Unsere Artil¬
lerie antwortete und brachte einen feindlichen Mör-
ser zum Schweigen und zerstörte eine Maschinen-
geivchrstellurg. Bei Avi Burun Artilleriegefecht
mit Unterbrechungen. Bei Sedd -ül-Bahr brachte
der Feind bei unserem rechten Flügel eine Mine
zur Entzündung, ohne eine Wirkung zu erzielen.
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Von der Westfront.
Fünf gescheiterte Offensiven der Franzosen,

z« Die neue Offensive Joffres ist der fünfte große
Mnuch, den eisernen Ring um Frankreich zu
sprengen. Nachdem am 14. September 1914 di«

lWhe Schlacht im Westen in Stellungskämpfe um-
WvaiMt worden war, hatten die Franzosen nur
Wm Wunsch und ein Ziel , die eiserne Klammer,

M stch immer enger um ganz Frankreich zog und
«Asam die gewaltigste Belagerung darstellt,

k«klche wmals die Welt gesehen hat, nämlich die Be.
wMning ernes ganzen Landes , zu durchbrechen u.
«b  Land von den deritschen Truppen zu befreien.

Dezember , als die Russen im Osten ein«
Mve Offensive unternahmen , die am 16. Dezem-

^ zusammenbrach, unternahm auch Joffre den
' öwn ersten Mal den deutschen Ring zu

i Eft Aber der Versuch mißlang . Als Ant-
erfolgte von deutscher Seite die

! Sorsions, die mit einem siegreichen'
ifrfir!“ unserer Truppen und mit einem vollen

gegen die Aisne endete. Die erste Offen»-

tr/sfagamZ (D/&bSerf9Z5 ,—»J

Ffo.' .“f,ufa Kni E Aisne endete. Die erste Offen».
Franzosen und Engländern 150 000EXftim o vMiyiuuuciu i -juuw

i »ehr« „ Seiten Male setzte Josfte Mitte
W» Dn .nI nl öer ampagne  mit dem gro-
^ lbruch an. Drei Wochen dauerte ungc-

Berli », 2. Okt. Am 2. Oktober vollendete Ge¬
neralfeldmarschall v. Hindenburg sein 68. Lebens¬
jahr . Mit tiefer einmütiger und herzlicher Begeh
sterung feiert ganz. Deutschland den Tag dieses
Mannes , in dem es die deutsche Kraft verkörperte
und seine Siegeshoffnungen verbürgt sieht. Ueber-
blicken wir sein Werden und die Entwicklung sei>-
nes Wirkens, überschauen wir das, was er geplant
und erreicht hat , so werden wir ihn zu den Män¬
nern zählen dürfen und müssen, di« als geborene
Heerführer und Feldherrn gelten,. Sein Name
wird einst ruhmreich unter den ersten Heerführern
der Weltgeschichte genannt werden. Was wir aber
in ihm besonders bewundern und wofür wir ihm
tief dankbar sind, das ist seine Kunst, niit möglichst
geringem Einsatz möglichst Großes zu erreichen. Es
ist nicht Spielerei unid und Geistesreichelei, wenn
man ihn im Volke nri»t Bismarck znsammenstellt.
Seines Hindenburg wird das deutsche Volk nim-
mer vergessen.

IW  ojfj; Stofee Schlacht, die am 10. März in gra-
Wr äugelt zum Mschwß gebracht war . Unsere

Champagne stand fester als je. Alle
nur Franzosen wurden nicht

Unser Hindenburg.
Mister Fox, Berichterstatter verschiedener ame-

.rikanischer Blätter , hatte das Glück, den General-
feldmarfchall Hindenburg des öfteren zu sehen.

nur hpr̂ rl <• ur rxuanzoien nmroen Nlcyl
Lerlust«F ^ lKvgar  unter gewaltigsten
Warnt Ier ®etnöie  zuruckgeschsagen, die in-
«Ich di»s, ™  wu mcann erreicyren.
Kurte di» Offensive scheiterte, und auch hier
W gemacht, daß mit der Dauer
sthr övLc, ^ Äväche unserer Feinde eben so
irs. «s Stärke unseres eigenen Hee-
Svischx» M „ »die  große Osteroffensive
Nsetzi tvar,,aff ^ 0 f e t die am 5. April an-
ffttficn gJS ? gleichfalls das Schicksal der bis-
jtan unterp5^ ui)fber’,llcf)c Joffres erlitt . Der

di«ŝ .^ iude kannte käine Grenzen , als
griffeÄl  starken Kräften unternommenen
§ « lten unsere Heeresleitung sich nicht
Tftch zu ^ Mai den gewaltigsten Durch-
^nter bemX n’ ^ S' $eM c? Kat , u.» "Wer hßnrm Je  me Weil gewyen pat , u.

der Durchbruchsschlachtvon
> » ^ ec  wicht nur zu den größten , sondernOft zu dp» f„r ,clc5* nur zu den größten , sondern
TOnet w»̂ °^ °U'chwersten Schlachten der Welt
^ ^ tüchd»>- d«vrd . Von diesem Tage beginnt

3lr>,--""̂ dorte Siegeszug unserer ver-
^ Osten mit der Eroberung der

von ganz Polens und eines großen
Bedeutung dieser Durch-

Oberste» ? den französischen, Fachmännern
fctaÜl*'N vollê E ^ 'iung sicherlich von Anfang

daß klar. Mußten sie doch er-
W - was sie ? ,. d«n Deutschen dasjenige gelungen

errciff,» 4 ,unter  heißestem Bemühen bis-
o»-, " konnten. Schon fragten die

. ß trotz êrregt , woran, cs eigentlich" Ikok X es? eiyeniiiaj
Vorbereitung der fran-

Wt ' Fvotz ihrer Tapferkeit , die nichtwerden'r »0tz ihrer Tapferkeit , die nicht
» ;? Wlsgen?. , " "d trotz ihrer zahlenmäßi-
^ ^ gryk,̂ I "der die deutschen Heere, die

^ ^ Oftenswe im Osten zum größten

Teil von der Westfront abgezogen wurden , bisher
noch keinerlei Durchbnich durch die angeblich ge-
schwächte deutsche Front gelungen sei. Man mußte
hier auch dem Volke eine Antwort geben, und die
bestand darin , daß am 9. Mai eine große franz .»
engische Offensive nördlich Ar ras einsetzte, die
ungefähr vier Wochen dauerte . Trotzdem machten
unsere Truppen in diesem Monat über 300 000
russische Gefangene, erbeuteten über 267 Geschütze
u. 634 Maschinengewehre. Das hätten uns vielleicht
die Franzosen verziehen, wenn ihnen Durchbruch
gelungen»wäre. Aber auch darin sahen sie sich
schmerzlich enttäuscht. Der eiserne Ring hielt mit
zäher Tüchtigkeit fest. Im Juni ermatteten die
französisch-englischen Kräfte vollkommen und muß¬
ten sich von den schweren Anstrengungen der un¬
glücklichen Offensive wieder erholen. Das deutsche
Heer errang m'it dem verbündeten österreichischen
ifl dieser Zeit die größten Erfolge, die vielleicht je¬
mals bisher errungen worden sind. In Frankreich
?qrn es zu allerlei Angriffen gegen Joffre , den
man stets fragte , worauf er noch warte , und bei-
nahe wäre es zu eir>em Wechsel im Kriegsministe¬
rium gekommen, wenn wicht diese neue Offensive
wiederum den französischen Abgeordneten ange-
kündigt worden wäre. Nun ist sie da. Schon nach
den ersten Tagen ist klar zu erkennen, daß an ei¬
nen Durchbruch der Franzosen trotz vorübergehen,
der öttlicher Erfolge nicht mehr gedacht werden
kann. So kann auch schon dieser Offensive das
Schicksal der bisherigen vorausgesagt werden.

Amerikanische Bewunderung.
Amsterdam, 1. Okt. (Ctr. Frkft.) Der „Nieuwe

Notterdamsche Courant " meldet aus Newyork:
Der „Ncwyorker Globe" schreibt in einem Loffarti-

kel, daß Deutschland naturgemäß stolz auf den Et-
folg seiner dritten Kriegsanleihe ist, die einen Be¬
weis seiner Kraft und Hilfsauellen bildet. Die
Größe urzd Zahl der Einschreibungen des deutschen
Volkes hat sicherlich die erstaunliche Bereitwillig-
keit des deutschen Volkes bewiesen, die Kriegslasten
auf sich zu nehmen. Wenn man dabei alle Ver-
hältnisse ins Auge faßt , wie die Absihneidung des
riesigen Außenhandels Deutschlands, so ist di« Ant-
wort , die das deutsche Volk ans die Anleiheauffor-
dening gegeben hat, geradezu beispiellos.  Es
wird hier ein treffender Beweis für den außer-
ordentlichen Erfolg geliefert, den das deutsche Volk
mit seiner Handelstätigkeit erreicht hat.
Dir fremden Freiwilligen im französischen Heer.

Unter dem Kapitel ,.D a r f m a n- e s s a g e n?"
berichtet die „Guerre Sociale " vom 19. September
über das Schicksal eines jungen Holländers . Nach-
dem er ein Jahr und 20 Tage Dienst getan, wurde
er wegen eines erftorenen Fußes sowie eines der-
lorenen und eines verletzten Auges für dauernd
untauglich erklärt und nach Le Havre geschickt, um
aus eigene Kosten nach Holland zurückzukehren. Er
erhielt dafür 2,50 Franken , während nian alle seine
Papiere und Sachen z u r ü ckb e h re l t. Vor der
Abreise ging er zu seinein Major , um sich zu der-
abschieden, und bat um eine Bescheinigung der Ver¬
wundungen in seinem Militärpaß und um ein
Führungszeugnis . Darf man sagen, daß die ein-
zige Antwort , die er von diesem guten Major er¬
hielt, lautete : „Scher dich zum Teufel !" Darf man
sagen, daß dieser arme Krüppel ein schönes
Lied vom Danke Frankreichs singen
kann?

Deutschland.
* Die Frage des Kriegsschädenausgleichshat

der Verband kathol . kaufm . Vereinig-

Welchen Eindruck unser Hindenburg auf den Ame¬
rikaner gemacht hat, gibt Mister Fox folgendernra-
ßen wieder : „Sein Gesicht zeigt außerordentlich
starke Züge. Sein Krim ist wie ein Mauerpfeiler.
seine Stirn zeigt die Brette , di« Macht bedeutet, in
seinen blauen Augen liegt Festigkeit. Alle diese
Dinge zeigt auch die Kamera. Was sie aber nicht
zeigt, das ist das Blitzen seiner Augen, das ist die
Güte in den Falten feiner harten , wettererprobten
Haut , — was sie absolut nicht zum Ausdruck
bringt , ist das freundliche Lächeln, das sein
scharf geschnittener Mund zeigen kann. 68 Jahre
— denkt man überrascht. Dieser Mann sieht izicht
älter als fünfzig aus . Seine Nase' ist die eines
Adlers . Seine Schultern sind so massiv, daß mir
zuerst sein- kurzgefckiorener grauer Kopf fast etwas
klein erschien. Aber es ist der typische deutsche,
runde Kopf von jener kräftigen Form , wie man
ihn auf den, Bildern von Dürer und Holbein sieht.
Von Hindenburg niachte auf mich den Eindruck ei-
ues gewaltigen Mannes , eines in physischer wie
geistiger Beziehung gewalttgen Mannes , einer
Verkörperung dessen, was der Bezwinger der russ.
Amieen sein muß ." — Ein hübsches Geschenk, das
der Amerikaner unserm Hindenburg zu seinem
Geburtstag niacht.

ungen Deutschlands (Sitz Essen) zum Ge-
genstand einer ausführlichen Denkschrift gemacht.
Sie geht von dem Grundsatz aus , daß alle deutschen
Kriegsgeschädigten ein Anrecht auf
möglichst vollkommenen Ersatz  der-
jenigen unmittelbaren V e r l u st e, die aus An-
laß des Weltkrieges  entstanden sind, haben.
Dieses Anrecht der Kriegsgeschädigten, so wiird
dann gesagt, legt Reich und Staat die Verpflich-
tung auf, durch gesetzliche Maßnahmen den Ersatz
fiir die Kriegsschäden herbei zuführen und gibt der
christlichen Itächstenliebe, insbesondere im einzel-
nen Berufe, ein außerordenüich großes Tätigketts-
ttw . Als K r i egsgeschädigte,  auf die sich die
praktische Arbeit des Kriegsschädenausgleiches er¬
strecken muß, werden bezeichnet: 1. die HinterbSie-
benen der gefallenen Krieger. 2. die Kriegsinvali-
den, 3. die nichtinvalden Kriegsteilnehmer im Hin-
blick auf ihre wirffchastlichenSchäden, 4. Volksan¬
gehörige, die. ohne am Krieg teilgenommen zu ha¬
ben, erhebliche Kriegsschäden erlitten . Zunächst
wird dann di« Unterbringung der K rre¬
ge r w i t w e n und der Kriegs invaliden,
soweit sie nicht ihrem alten Berufe erhalten wer-
den können, in geeigneten Stellen sowie die Mit¬
hilfe der Berufsstände bei dieser Arbeit behandelt«
Vor allem wird verlangt , daß 'diejenigen Kriegs-
geschädigten, die ein»en neuen Beruf ergreifen müs¬
sen, nicht wahllos, sondern nach einem vorher un¬
ter den maßgebenden Stellen — Kriegsgcschäd'ig-
tenfürsorgeansschüsse u. Berufsorganisationen —
verettfiarten Plane auf die einzelnen Berufsstände
verteilt werden, und daß bei der Ausbildnug von
Kriegsbeschiöigten für neue Berufe die zuständi¬
gen Berufs stünde durch ihre Organisationen Mit¬
arbeiten». Di« weiteren Forderungen beziehen sich
auf di« Ausgestaltung der Kriegsversorgungsget-
setze (Hinterbliebenen , und Mannschaftsversov-
gungsgesetz) und auf den Erlaß eines besonderen
Schadloshaltungsgssetzes. Schließlich wird ver¬
langt , daß den Lehensversicherungsgesellschaften
die gesetzmäßige Verpflichtung auferlegt wird , bei
Versicherungen bis zu 10 000 <M  die Kriegsgefahr
auch dann rückwirkend einzuschließen, wenn ein
Antrag ans Einschluß i îcht gestellt ist, mit der
Maßgabe, daß sie ermächtigt werden, einen ange¬
messenen Kriegsabzug d. h. eine durch den Ein¬
schluß des Kriegsrisikos gerechtferttgte Kürzung
der Versicherungssumme aller Kriegsteilnehmer,
gelegentlich der Auszahlung der DersichsrumgI-
summe aller Kriegsteilnehmer , gelegentlich der
Auszahlung der Versicherungssumme in Anrech¬
nung zu bringen . Den i-n 6 Leitsätzen niedergeleg¬
ten Forderungeg ist ein« eingehende Begrüiidung
beigegeben. Da zu ihrer Dirrchführung zum größ¬
ten Teil die Hilfe der Gesetzgebung nötig ist, so
hat der Verband dem Reichstage bereits eine Ein¬
gabe unterbreitet , in der diese Hilfe erbeten wird.

* Die deutschen Sparkassen. Der Monat Aug.
hat den Sparkassen wieder eine starke Zunahme ge¬
bracht. Das Amtsblatt des deutsihen Sparkassen¬
verbandes, die „Sparkasse", berechnet sie auf 206
Millionen Mark , so daß die Gesamtzunahme seit!
Beginn dieses Jahres sich auf 1891 Millionen Mk.
erhöht , das ist mehr als viermal so viel wie in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Die „Sparkasse" hat
auch eine Unifrage bei den großen Sparkassen nach
ihrer Beteiligung bei der dritten Kriegsanleihe
veranstaltet . Bisher liegt das Ergebnis von 40
Sparkassen vor, die über Linen Einlagebestand von
3,1 Milliarden verfügen. Bei diesen wurden dies-
mal von den Sparern 398 Millionen Mark und von
den Sparkassen selbst 132 Millionen , zusammen
also 630 Millionen! Mark gegen 423 Millionen bei
der ztveiten und 211 Millionen Mark bei der ersten
Anleihe gezeichnet. Bei diesen 40 Sparkassen sind
diesmal also 107 Millionen Mark mehr gezeichnet
worden als bei der zweiten Anleihe, das bedeutet
25 Prozent mehr als damals (bei dem Gesamter-
gebnis der Kriegsanleihe bettägt die Steigerung
reichlich 30 Prozent .) Man darf annehmen, daß
auch bei den übrigen Sparkassen eine ähnliche
Steigerung stattgefunden hat.

Das endgültige Ergebnis der dritten Krieg?,
anleihe.

WB. Berlin , 1. Okt. (Amtlich.) Für die Zeich¬
nungen auf die dritte Kriegsanleihe ist nunmehr
ein Ergebnis von 12 101 Millionen Mark festge-
stellt worden, darunter 2169 Mill . Mark Schirld-
bnchzeichnungen. In »welcher Weise sich die Zeich¬
nungen auf die verschiedenenArten' von Anmel-
dungsstellen verteilen, ergibt sich aus der nach-
stehenden Uebersicht, die zum Vergleich die Ergeh-
i'ssse der ersten und zweiten Kriegsanleihe heran-
zieht.

Es wurden gezeichnet auf die dritte , zweite u.
erste Kriegsanleihe in Millionen Mark bei der
Reichsbank  569 bei der dritten 665 bei der
zweiten u. 479 bei der ersten Anleihe, von den
Banken und Bankiers  7676, resp. 5664, resp.
2895, von den Sparkassen 2592, resp. 1978, resp.
883, v. den Lebensversicherungsgesell-
schäften  417, resp. 384, resp. 203, von den Kre¬
ditgenossenschaften  680 , resp. 358, resp.
Null , von den Po st an st alten  167 , resp. 112,
resp. Null , zusanimen: bei der dritten Anleihe
12101 , bei der zweiten Anleihe 9061, bei der ersten
Anleihe 4460 Millionen . Die Feldzeichnungen
sind in der vorstehenden Uebersicht nicht enthalten.

L o kales.
'Limburg , 4. Okt'.

= » Eine neue Verordnung.  Am 28.
September wurde durch die Militärbefehlshaber
eine Bekanntrnachung betr . Bestandserhebung
von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle,
Baumwolle, Flachs, Ramie , Hanf, Jute , Seide)
und daraus hcrgestellten Web.- und Strickgarnen
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veröffentlicht . Die Bekanntmachung führt eine
monatliche Meldepflicht für die genanten Spinn¬
stoffe und Garne ein und setzt die Bestimmungen
der früheren Bekanntmachungen W . I . 1./6. 15.
LRA betreffend Bestandserhebung unversponne-
ner Schafwolle, W . I . 621/7. 15. KRA betreffend
Bestandserhcbung von Bastfaser-Rohstoffen usw.
und W . II . 384/7. 15. KRA betreffend Bestands-
erhebung für Baumwolle usw. insoweit außer
Kraft , als sie regelmäßig wiederkehrendeBestands-
Erhebungen angeordnet haben. Zu der Bekannt¬
machung gehören 4 Arten von Meldescheinen und
zwar : Meldescheine 1 für Wolle und Garne vor¬
wiegend aus Wolle, Meldescheine2 für Baumwolle
und Garne vorwiegend aus Baumwolle, Melde¬
scheine 3 für Bastfaser und Garne vorwiegend aus
Bastfasern , Meldescheine4 für Seidcnabfälle und
Bourettegarne . Diese Meldescheine sind bei den
örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern usw.) entweder mittels
Postkarte (nicht mit Brief) anzufordern oder im
Büro der bctreffeirden Handelskammern abzu-
Holkn.

— Schwurgericht.  Für die am 25. Okt.
1915 beginnende Schwurgerichtsperiode wurden
folgende Herrn als Geschworene ausgelost : Eisen¬
menger Joh . jr ., Kaufmann, Obertiefenbach. Heil
Heinrich, Grubcnverwalter , Braunfels , Fliege!
Jakob , Kaufmann , Dietkirchen, Becker Ad. Kreis-
sparkasseinvendant, Westerburg, Tripp Will)., Bür¬
germeister , Malmeneich, Friede! H^inr ., Landmess.,
Wetzlar, Breithecker Georg 3., Landwirt , Ellar,
Reusch Heinrich, Eichmeister, Diez, Köhler, Heinr .,
Landmann , Mötten , Herwig Moritz jr ., Hüttenbe¬
sitzer, Dillenburg , Prenzel Albert, Architekt, Her¬
born , Mat Wilhelm, Kaufmann, Diez, Söhngen
Karl Philipp , Kaufmann, Weilmünster, WÄse
Max , Mechaniker, Wetzlar, Spörer Richard, Be-
triebsleiter , Burgsolms, Knapp Philipp August,
Rentner , Dauborn , Clees Louis, Steiger , Phitipp¬
stein, Schönfeld Otto , Direktor, Weilburg , Kern
Autist , Maschinenbauer, Limburg,  Haarelt
Karl , Kaufmann , Dillenburg, A ß m a n n Peter,
Gymnasial -Zeichcnlehrer, Limburg,  Künkel
Jakob , Buchhalter, Steinbrücken, Heller Karl,
Biirgermeisterei -Sekretär , Schwalbach, Schäfer
Kurl , Landwirt , Nauheim, Hofmann Georg Ferd .,
Landwirt , Dauborn , Hölper, Joh ., Bürgermeister,
Wilsenroth , Fries Hermann, Landwitt , Emme¬
richenhain , Rheineck Friedrich, Ingenieur , Bad
Ems , Stoad Louis , Sägewerksbefitzer, Oberscheld,
Grimm Fritz, Kaufmann, Driedorf.

Den Vorsitz führt Herr Geheimer Justizrat von
Hugo.

Provinzielles.
* Langenschwalbach, 1. Okt. Im Palmbachtal

zwischen Panrod und Zollhaus hatten die Fischerei¬
pächter feit längerer Zeit die Gewißheit, daß in
raffinierter Weise der Diebstahl von Forellen be¬
trieben wurde. Teilweise wurden die Bachwasser
von unberufener Hand nach Nebengräben abge¬
schlagen, so daß äine Trockenlegung des Bachbet-
tes erfolgte und der Diebstahl der dann leicht er¬
reichbaren Fische ausgeübt werden konnte. An an¬
derer Stelle beobachtete man deutlich die Liege¬
plätze, von wo aus in dem Bach stehende Forellen
mit der Hand gegriffen wurden. Jedoch betätigten
sich die Fischdiebe auch als Sportleute , die zünfttg
eine richtige Angelfischereibetrieben. Gestern ge-

Z£tSc/7Q&9ene Eisenbahn brücke und Qa tferiesisl luncf
bei . KQVsna.

lang es, zwei dieser Missetäter bei der Tat abzu¬
fassen, welche, mit Angel und Fischsack ausge-
rüstet , ihrem dunklen Gewerbe nachgingen. Nach
Abnahme der bereits gemachten Beute erfolgte die
Feststellung der Personalien, so daß eine exempla¬
rische Bestrafung Nachfolgen wird.

hl . Frankfurt , 1. Okt. Mit Wirkung vom
1. Oktober ab wird der Höchstpreis für den Klein¬
handel mit Haushaltungsvollnnlch von 26 auf 28
Pfg . das Liter frei ins Haus erhöht. Von dieser
Verordnung ausgenommen bleiben sogenannte
Kurmilch, Säuglingsmilch und ähnliche besondere
Milchsorten.

h . Fulda , 1. Okt. Nunmehr hat auch Fulda
seinen „falschen Leutnant ". Erschien da in einem

hiesigen besseren Gasthof ein „schüeidiger, ettva 20
Jahre alter , feldgrauer Leutnant ", geschnrückt mit
dem Eisernen Kreuz 1. und 2. KI. sowie sonsttgen
hohen Kriegsorden und logierte sich daselbst ein.
Er verkehrte zwar in besseren Kreisen, doch auch
mit Vorliebe mit hiesigen Geschäftsleuten. Von
letzteren namentlich hatte er bald alle möglichen
Dinge , Geld, Kleider und sonsttge hübschen Dinge
gepumpt. So ließ er sich von einem hiesiaen
Schneidermeister eine tadellose neue Uniform für
600 M bauen , bei einem Druckereibesitzer bestellte
er „feinere" Briefsachen usw. Als ihnr der Boden
allmählich zu beiß wurde, verschwand unser Held
und seine „Gläubiger " hatten das Nachsehen. Die
Kriminalpolizei ist dem Gauner auf der Spur.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Betrifft die Anmeldung von Hülsenfrüchten.
Nach der Bekanntmachung des Bundesrats über den

Verkehr mit Hülsenfrüchten vom 26. August 1915, hat am
1. Oktober d. Js . eine Bestandsaufnahme über Hülsen¬
früchte zu erfolgen.

Alle Personen die Hülsenfrüchte (Erbsen Bohnen oder
Linsen) für eigene oder fremde Rechnung in Gewahrsam
haben (d. h. in ihrer Scheune, ihrem Speicher, Keller oder
dergl). werden hierdurch aufgesordert ihre Bestände bis
spätestens 5. Oktober 1915 im Rathause Zimmer Nr . 5,
woselbst auch die vorgeschriebenen Formulare in Empfang
genommen werden können, anzumelden.

Anmeldepflichtig sind sämtliche Mengen an Hülsen¬
früchten in gedroschenem und ungedroschenem Zustande,
soweit das Gewicht, jeder Art I Doppelzentner (d. h. 1
Doppelzentner Speisebohnen, 1 Doppelzentner Erbsen usw.)
und mehr beträgt.

Zwecks Freigabe von Saatgut ist der auf dem Anmelde¬
formular vorgedruckte Freigabeantrag auszufüllen. Es kann
aber nur dann eine Freigabe für Saatgut erfolgen, wenn
von der Ortspolizeibehörde eine Bescheinigung vorgelegt
wird , daß der Antragsteller sich in den letzten 2 Jahren mit
dem Verkauf von Hülsensrüchten zu Saatzwecken befaßt hat.

Nach § 13. der vorgenannten Bekanntmachung wird
wer die vorgeschricbene Anzeige nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausendMark bestraft.

Limburg, den1. Ottober 1915. 8955
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Fund bei der Polizei anmclden.

Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren
von Gegenständen von mehr oder minder großem Werte in
hiesiger Stadt angemeldet, während der zweifellos erfolgte
Fund der verlorenen Gegenstände nicht angezeigt wird.

Es wird daher nachdrücklich auf die Bestimmung des
8 965 Absatz 2 L. 6 . B. hingewiesen, wonach bei jedem
Funde von Gegenständen im Werte von mehr als drei
Mark der Finder, falls er den Eigentümer oder Empfangs¬
berechtigten nicht kennt, verpflichtet ist, den Fund unverzüg¬
lich der Polizeibehörde anzuzeigen.

Es genügt also nicht die Verwahrung des unbekannten
Eigentums.

Auch ist es bei Nichtanmeldung des Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu
kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist also
sowohl durch die Rechtspflicht als auch durch das Rechts-
gesühl erfordert.

Außerdem fetzt sich derjenige, welcher einen Fund ver¬
heimlicht, dem Verdacht der strafrechtlichen Unterschlagung
' es Funddiebstahls) und der gerichtlichen Besttasung dieser-

'b aus.
Limburg, den 1. Oktober 1915. 8980

Die Polizei - Vertvgltuna:
Harrten-

Für die Angehörigen der im Felde stehenden
Krieger Limburgs sind weiter eingegangen: 1. Skatklub
durch Herrn Justizrat Rintelen 100 Mk. 2.  Fräulein
Maria Schaaf aus Aachen, Erlös eines Wohltatigkeits-
konzerts, am 19. u. 20. Sept . 400 Mk. 3. Funderlös — 34 M.

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Um weitere
Gaben wird gebeten. 8990

Limburg, den 30. September 1915.
Der Bürgermeister:

Heraten.

hren-Tasel
derjenigen, welche durch Umtausch von Goldmünzen
in Banknoten die finanzielle Rüstung des Vater¬

landes gefördert haben.

Bruno Becker, hier,
Anna Lang, hier,
Karl Anton, hier,
Zigarrengeschäft Karl Rösch jr . hier,
Frau Kaufmann Joses Krepping, hier,
Kaufmann Karl Keßler, hier,
Frau Karl Schönberger, hier,
1. Kompagnie, Landsturm-Bataillon Limburg,
Lehrer Grün, Kirberg,
Gemeinderechner Jäger , Dombach,
Frl . Baier, hier,
Gemeinderechner Noll, Staffel,
Bürgermeister Deußer, Mensfelden,
Beigeordneter Arthen, Oberbrechen,
Susanna Litzinger, Elz,
Annehmer der Kreissparkasse Kunz, Dorndorf.

<£| | ! 9 GSp© i^ >

Eingetroffen:

"LfEmmiulMnder
äußerst billig und stark,

Fleischtöpfe mit WM
extra stark (für ein ganzes Schwein),

Graue Ständer , Steintöpfe , Einkochkrüge mit
Glasdeckel, Einkochkrüge mit Stopfen,

Große Einkochgläser mit Verschluß empfiehlt
Franz Joseph Oldinger, Limburg.

Photographisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch- an Sonn- und Feiertagen geöffne

— Vergrößerungen billigst. « 10

Gerichtliches.
ht . Frankfurt , 1. Okt. Die Strafkc.

urteilte den unbesoldeten Stadtrat HeinrM
wegen Erregung öffentlichen AergernistoZ
Mark Geldstrafe. Der Angeklagte 6,-4
Gerichtsverhandlung das ihm vorgewo
gehen in Abrede zu stellen, wurde aber
wandfeie Zeugeil überführt . Auch ber
der Verteidigung, daß Stadtvat Flmsz,'
einen Frankfurter Stadtrat gerade nicht
Haft — geistig minderwertig sei, nützte »
Stadtrat Flinsch hat infolge seiner Ver
nunmehr sein städtisches Ehrenamt nieder

Vermischtes.
* Englische Freundschaftsb

Wie sich der englische Admiral Limpus
englische  M a r i n e m i s s i o n in ^
nopel zu Anfang des Weltkrieges benommen
als sie die Kriegsschiffe ihrer türkischenr
gcber unbrauchbar zu machen versuchten ist
frischer Erinnerung . Auf einen ähnlichen st
den Annalen der russischen Marine macht
schrift Schiffbau aufmerksam. Als im I « S
der russische General Popow zusammen x
Großfürsten Konstantin, dem damaligen e
russischen Marine , sein berühmtes Syst»,
kreisrunden Kriegsschiffes erfand, die später
rüchtigtcn „Popowkas", wandte er sich an
kannten englischen Ingenieur R e e d, den
Chefkonstrukteur der englischen Marine , «_
gutachtung dieses Systems, und Reed bezog!
lang ein hohes Gehalt als Sachverständi *
russischen Marine . Eine ganze Reihe dieser)-,
wurde gebaut und zun: Schluß sogax „ock
große kaiserliche Jacht Livadia, bis endlich die
kehrthcit dieses Systems mich für die Du:
deutlich wurde und die ganze Geschichte zm'a
brach. Bei einer Sitzung der „Jnstituüon of
Archilects" in London wurde nun an Rech
Frage gerichtet, wie in Gottesnamcn er alz
kundiger Schiffsbau-Ingenieur denn dazu
kommen können, den Russen dieses dumme
als Sachverständiger zu empfehlen, da erb
Unzweckmäßige desselben hätte voraussehen
sen. Reed schämte sich nicht, öffentlich zu er
daß er als Engländer zum Vorteil seines tz«
gehandelt habe. Rußland hätten diese Versuck?
gefähr 800 Millionen Rubel gekostet und für di
Geld hätte es sonst eine Flotte bauen können
für England sehr gefährlich werden konnte. S,
nun einmal der echte Engländer ! Dem „Ali
der" gegenüber besteht für ihn keine Moral: i
braucht ihn nicht zu schoiten, wenn es nur Enal
nützt. Darin liegt das Geheimnis des scher
Widerspruchs zwilchen der persönlichen Au
keit und der nationalen Verlogenheit, die
Engländer angeboren zu sein scheint.

Zumbusch  j.
Wien, 1. Okt. Der bekannte Bildhauer

Kaspar Ritter v. Z u m b u sch, Schöpfer g>„
vielbewundeter Denkmäler Wiens , darunter
Radetzkydenkmals, des Maria Theresiendenki.
und des Standbildes Beethovens, ist im Alter
85 Jahren in Rimsting in Bayern gestorben,
war eilt gebürtiger W e st f a l e, hatte seine fiin
rische Ausbildung in München genossen, und
nach weiteren Studienjahren in Italien 1873
Akademieprofessornach  Wien gekommen.
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in Schwarz -, Kopier¬
oder Mehrfarbendruck
in moderner Ausführung.

Limburg % Lahn , Diezerstr . 17.

BBaBaBafl aBBs BBaBaBaBal

1324wohnt

Limburg,
Obere Schiede 10 gleich am

Bahnhof links.

Der SgSirIII ist„alles"
beim Kleid. Schade, wenn
man Stoff, Besatz und Arbeit
durch einen reizlosen, billigen
Schnitt entwertet. Favorit-
Schnitte sind an Güte einzig¬
artig. Zu beziehen ebenso
wie das neue Favorit-Moden-
Album (nur 60 Pf.) von
Joh. Frz . Schmidt , Limburg

(Lahn.) 1124

Holz!
Nadel und Eichen Grubenholz

kauft: 8219
F. Hegener,
Holzhandlnng,

Oberhausen (Rhld .)

größte Auswahl bei
T . Bommer,

7186 Neumarkt 7.
r»>

Jüngeren 8975

stellt sofort ein

UW.
Ein ordentliches, sauberes

Mädchen
(nicht unter 20 Jahren ), das
bügeln u. etwas kochen kann,
wird bei gutem Lohn zum 15.
Oktober oder später für kleinen
Haushalt gesucht. Meldungen
mit Zeugnisangaben u. Lohn¬
ansprüchen erbittet 8946

Frau Oberlehrer Streichert,
Idstein i. Taunus.

Junges kräftiges

Mädchen,
welches melken kann, zum 15.
Oktober gesucht. 8976

Näh. Brückenvorstadt 31.

Tüchtiges
Dienstmädchen
gesucht. 8926

Diezerstraße 38 II.

VielM « I
Damen und Herren durch
kauf meiner
Soldatenbilde»

„Feldgr-
in vollendet lebensgen
Ausführung . Sinmg|t-k
denken für die Angeh°°
unserer tapferen Feld"

Näheres M. Bosen«
Berlin N. W. 87, Elben
8988 Strasse 17..

Tüchtiges, älteres

Mädche'
welches gut bürgerlich
kann und gewandt >
Hausarbeiten, gesucht .

Zu ersr. Exped.__
Geräumige
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rechneten . Nachdem 8er
kann man nun von einer

läge  der Franzosen sprechen.
.der ' .. . .7. 1

wilden Völker
^ U*af , . . ,v—
i Ser Engländer ging ein furcht

ul der

vor

^l,l die Fefnde durch die deutschen
PuL Kaufenweise niedergemacht uno

"^ Miauen liegen blieben , führten die
Dra/uv > ^ ie ser neue Truppenmassen

ebenfalls dasselbe Schicksal ereilte.
Nilvvrecht über die neue Offensive in
* Nordfrankrcich.

Hauptquartier . 3 . Okt . Kronprinz
* Bayern empfing heute Ihren Be-

Der Oberkontmandierende erklärte,
i-̂ aen Angriffe  seien die schwer,
usgedehntesten,  denen seine Ar-
i, ses Stellungskrieges ausgesetzt war.

j»,- der Art dieser Kämpfe der Feind auch
l>at und man auch damit rechnen

^ sich in den Besitz einzelner unserer bis.
^lliinaen setzt, so sind ihm doch bereits

. . . n wieder entrissen.  Die über alles
ne Halt u n g der Truppen  läßt

menden zuversichtlich entgegensehen ." Der
«„rr schloß: „Wenn sie wollen , mögen sie es
echmal versuchen." (Köln . Volksztg .)

»weck der Siegeslügen des Vierverbandes.
Köln. 2, Okt . Der „Köln . Zeitung '*
Sofia berichtet , daß seit vorgestern Sofia

und

Ar

°U rösischv" ' russischen u . italienischen Sieges.
Jn  überschwemmtwerde. Diese bleiben
"tw eindruckslos, vermögen aber die Herr-
Auffassung kaum zu stören , da bestenfalls
Anblicke des Glücks des Vierverbandes

_ Sie nicht eine für Deutschland nngün-
Beurteilung rechtfertige . Das Land ist ruhig.

uug des englischen Kredits für Belgien.
Brüssel, 2. Okt. Es erregt hier großes
daß die englische Regierung sich gewesi-

bat ' der belgischen Regierung in Havre Wei¬
tschüsse zu leisten und daß Frankreich sich
^ ablehnend aussprack . Die englische
-„ „na Will zwar 200 Millionen Francs her-

vcrlangt aber, da das Geld der belgischen
."lbank schon verpfändet ist, die Verschrei-
der künftigen belgischen Zolleinnahine.

Englisch-russische Flunkereien.
K empfiehlt sich, eiinie Meldung richtig zu stel-
die der Londoner „Times " aus Petersburg
wvhlinforniierter Seite " zugegangen ist. Da-

lMt es, das 41. deutsche Armeekorps
durch Ueberschwemmungen in den Sümpfen

M Pinsk überrascht worden . Das ganze Armee¬
habe nicht mehr die Möglichkeit gehabt , zu

;n, und inan nehme an , daß es vollständig zu
grrate gegangen sei. — Diese Meldung erst¬
ich nicht einer gewissm Koinik. Wir glauben , so
^erkt die „Frfkt . Ztg ." dazu , in der Tat auch zu

Hissen, daß das 41. Armeekorps verschwunden ist,
mr sind wir dnrchans darüber beruhigt , daß cs
re# bald wieder auftauchen  wird , und zwar
Meiner Stelle , die unfern Gegnern wahrschein,
iich recht nn a n gen e h in fern wird.

Großfürst Nikolai als Kricgsprvphet.
Diem London erscheinende Jndepedance Belge
ichtet über den Inhalt ' eines Tagesbefehls des

"rsten Nikolai an die ziim größten Teil aus
Kosaken bestehende Kaukasusarmee : „Trotz
r Rückschläge ist der Glaube der Kosaken

den Sieg  nicht sckwächer geworden . Ihr seid
'elben wie im Mai 1914, als ich, in Voraus-
cht des Krieges  gegen D e n t s ch l a w d, die

ruppen besichtigte und feststellen konnte , daß erier
t noch nicht dünner geworden ist, daß ihr es
immer gut versteht , den Feiird zu schlagen ."

Also im Mai 1914 hat Großfürst Nikolai den
reg gegen Deutschland bereits voransgesehen.

n einer, so war er freilich dazu in der Lage,
ohne ihn wäre es Ende Juli tvahrscheinlich

■;nr allgemeinen Mobilmachung in Rußland
»oaroit auch nicht znm Ansbruch des Weltkrie¬
gekommen. Und trotzdem sollen die Völker nach
vor glauben, daß die Zcntralmächte den Krieg
weichworen haben?

Wechsel im italienischen Oberkommando.
München, 2. Okt . (Etr . Bln .) Ueber einen
"xOberkommando  wird der
»cheii-Augsburger Abendzeiftmg " von beson-

, pnte folgendes mitgeteilt : In unterrichteten
„e"' dem italienischen Botschafter in Peters-
^ "?vvstehen, wird erklärt , daß in der irächsten
nnt der Uebernahme des italienischen Ober-
Moos durch den General Porro zu rechnen

Tcutschk Unterseeboote im Schioarzen Meer.
«ockholm 2. Okt . (Etr . Bln .) Die „Nowoje

!? svvldet aus Odessa , daß im Schwarzen
zwei Unterseeboote , ein großes , ganz moder-

o em kleineres , an der Krimhalbinsel auf-
fpn ÜÜ-x ,, große Boot hätte einige

mehrere Fischerbarken ver-
' wH - mit rühmt den Heldenmut der Deut-

deii E. ßch ungeachtet der heftigen Stürme
von ihrer Basis entfernen.

»> Kabinettänderung in Bulgarien.
-Budapest , 2, Okt . „Az Est " meldet aus

ifirtn durch die vom dem Finanzministec
Schwierigkeiten hervorge-

gt tv„  ir .Ministerkrise wurde bereits er-
(eich di» / regierung bleibt völlig unverändert.

Die e Entscheidung noch nicht erfolgt
'nforiû ^ x^ Eündige Audienz war ledig-
X|  iibt'r Ä r ^uiur . Danilow legte seine

ssti«,.» ^ dre dar , und der König folgte
mH fix !??? des Leiters der demokratischen

^ sichtlicher Aufmerksamkeit.
des Rücktritts des italienischen

ine - Marineministcrs.
est. Meldung der "Köln . Volksztg ."
tattärftnx • des Marinemünisters Viale

: Ter ^ politischen Gründen zusam-
^ lehnte es ab, die italienische

'den italienischen Gewässern zu
gert s- s im Plane der amtlichen Ab-

, u'v England vorgesehen ist.

d̂ eu (^ venzkampfem immer wieder vorkvmine , 8aß
russische Schrappnells auf rumänischen Boden
lallen . Hierdurch seien zahlreiche Verwundungen
und Brande vorgekommen . Die Note fordere in
sehr kräftigem Tone Vorkehrungen , daß sich Der-
artiges künftig nicht mehr ereigne.

Die Pest in Rußland.
WB . Von der russischen Grenze , 3. Okt . Das

Mmistermm des Innern hat , wie aus gut unter
richteter Quelle verlautet , eine Kommission bin
gesetzt, die sich inst der Bekämpfung der Pest , di«
zur Zeit in Rußland grassiert , befassen soll. Don
der Pest sind besonders die Gouvernements No-
lodgv und die Schwarzmeergouvernements , sowie
dve Bezirke am Kaspischen Meer betroffen . Im
Bezirk Astrachan ist die Sterblichkeitsziffer der an
Pest Erkrankten besonders hoch. Auch die Cholera
hat im ganzen Reiche weitere sehr erhebliche Fort¬
schritte gemacht . In Petersburg und Moskau ist
die Pest und Cholera verhältnismäßig sehr stark
verbreitet.

Au-

jg. rumänische Note an Rußland.
2. Okt . Di« „Chernomitzer Ztg ."" «aß &, : . -w« „v-hernomitzer Ztg.

5 ?? stvt^^ "umamsckie Regierung an Ruß
Wchen habe , di« anscheinend durch
""A sei,̂ ^ ?venLnhäufungen in Bessarabien

§li«a«>>- führte  Wester aus . daß
ch'ederholt über rumänisches Ge-

Unter der friedlichen bäuerischenvvg der friedlichen bäiverischen
^ » n+T ?" verursacht hätten . Schließ-

^ fest, daß eZ be' den bessarabs-

Deutschland.
Maßregelung des amerikanischen General¬

konsuls in München.
WB . München , 2. Okt . Zu den Meldungen

über eine angebliche Entlassung  des hiesigen
amerikanischen Generalkonsuls Gaffney  äußerte
sich dieser heute selbst dahin , daß er gestern aus
Washington die telegraphische Mitteilung erhalten
habe , daß der Präsident sein Abschiedsgesuch
a n n e h m e n werde , wenn es gegeben werde.
Gaffney anwortete mit dem Ersuchen um Er¬
hebung  einer Anklage und um Unter¬
suchung,  damit er erfahre , lvas von Amtswegen
gegen ihn für Klage erhoben werde . Wenn der
Präsident es wünsche, werde er znrücktreten.

Herr Gaffney  hat das furchtbare Verbrechent
begangen , Schauergeschichten  der englischen
Lügenpresse über angebliche Mißhandlungen und
Drangsalierungen in München pflichtgemäß
durch Zuschriften an englisch amerikanische Blätter
als böswillige  Erfindungen zurnckzuweisen
und zu tadeln . Das hat die englische Presse böse
vermerkt und gegen den Konsul Verleumdungen
ausgestreut . Herrn Wilson , dem sehr „tüchtigen"
Präsidenten eines neutralen freien Landes , ge¬
nügen diese häßlick>en Aussstennngen verlogener
enal . Blätter , um ein bisher tadellos dastehenden
amerikanischen Beamten , der freilich als Irlän¬
der  schon ohnehin verdächtig ist, ohne Unter-
uchung abznberufen.

Die Äindenburg -Feier in Berlin.
* Berlin , 2. Okt . Hindcnburgs 68. Geburts-

tag wurde hier am Bildwerk des „Eisernen Hin-
denburg " auf dem Königsplatz vormittags mit
einer Schulfeier begangen , die zu einer Volksfeier
wuchs . Viele Tausende waren durch den herbst¬
lichen Tiergarten zu dem hölzernen Standbild ge¬
zogen , dessen Mantel unter den eisernen Nägeln
immer mehr zu einem Panzer wird . Die Tier-
gartcnverwaltung batte den Platz hübsch geschmückt
und die Gärtnerei Hübner einen Riesengcburts-
tagsstrauß aufgebaut . Tausend Schulkinder , Kna-
ben und Mädck>en, huldigten dem großen Feldherrn
durch Gesang . „Das Niederländische Dankgebet"
und andere Lieder klangen frisch und hell zum
Himmel auf . Rektor Hofmann hielt eine Ansprache.
Das dreifache Hurra auf Hindenburg wurde auch
vom Publikum aus vollem Herzen mitgerufen.
Hierauf schlugen die tausend Schulkinder eiserne
Nägel ein . eine Militärkapelle begann zu spielen,
das Luftschiff „P . 4" kreiste über dem Festplatz.

Berlin , 2 . Okt . Der Zustrom zum Eisernen
Hindenburg nahm von Stunde zu Stunde zu und
verdichtete sich am Nachmittag zu einer nach vielen
Tausenden zählenden Menge . Um 5 Uhr hielt
Graf E . zu Neve nt low  eine Ansprache  an
die versammelte Menge.

Berlin , 2. Okt . Der Präsident des Deut
scheu Reichstages , Dr . Kämpf,  telegra¬
phierte an Generatfeldmarschall v. Hindenburg:
„Dem Befreier Ostpreußens , dem Bezwinger ruß
sischer Gewaltherrschaft und dem genialen Strw
tegen , der mit seinen uiwergleichliüien Truppen
beinahe Uebcrmenschliches geleistet bat . brmae trf>
an seinem heutigen Geburtstage Dank und herz
lichen Glückwunsch dar ."

Berlin , 2. Okt . Der Präsident des Abgeord
netenhauses , Graf SchWerin - LöWitz,  hat an
Generalfeldmarschall von Hindenburg  folgen¬
des Telegramm geschickt: Euer Exzellenz gestatte
ich mir namens des preußischen Abgeordneten-
lwuses , welches heute mit dem gesamten preußi-
scheu und deutschen Volk Ihrer besonders dankbar
gedenkt , die allerherzlichsten Glückwünsche znm Ge-
bnrtstag zu senden . Möge Euer Exzellenz Feld-
Herrnkunst und jugendliche Tatkraft auch weiterbin
der Schrecken unserer Feinde bleiben und möge
Ihnen zunächst als Geburtstagsgeschenk Düna-
bürg in den Schoß fallen.

läßlich zur Verhütüiiig der Seuchengefahren und
zur Erhaltung der Schllagfertigkeit jener hervor¬
ragend tapferen Verbände , deren beispiellos große
Erfolge gegenwärtig unsere Herzen höher schlagen
lassen ! Die Depots der Westfront und die Laza¬
rette in den Etapper ^ ebieten litten besonders um
Ueberlassung von Büchern und Zeitschriften , um
unsren Braven in den Schützengräben die Zeit der
langwierigen Stellungskämpfen , unsren Verwun¬
deten die Zeit der Schmerzen uud Heilung zu der-
kürzen ! Auch in allen übrigen Gegenständen , die
der Tapfere vor dem Feind notwendig hat , besteht
fortwährend steigender Bedarf , wie : Wäschestücke:
Hemden , Strümpfeusw . Im Hinblick ans den kom-
menden Winter : alle Wollsachen , Kopf -Brust-
schutzer, Laibbinden usw. Genußmittel : Tabak,
Cigarren usw. Gebrauchsgegenstände : Taschen-
Messer, Bestecke, Taschenlampen Kerzen usw . Wir
bitten um Zuwendungen , durch die örtliche Sam-
melstelle : de Roten Kreuzes , Limburg . Denn nur
wenn wir alle Kräfte zusammenfassen , durchhalten,
auch auf dem Gebiete der Liebenstätigksit für die
kämpfenden Truppen nie und nimmer erlahmen,
wird uns der ganze Sieg und die Wiederkehr des
gesicherten- Friedens zuteil werden !"

Provinzielles.

Ikl Mlii Wen-MW»
wird der heutigen Postauflage  beigelegt.

Loka les.
Limburg , 4. Okt.

Gefangenentransporte.  Gestern
'Nachmittag wurde eine größere Anzahl von ver-
wundeten Gefangenen in das Lazarett des Ge¬
fangenenlagers eingeliefert . Es waren viele a -̂ t-
zehnjährige Burschen darunter , die den neuen
franz . Stahlhelm trugen und in den lebten Käm¬
pfen gefangen worden waren . Auch befand sich
unter den Gefangenen eine Anzahl von ver¬
wundeten Engländern und Schotten . Mit diesem
Gefangenentranspott trafen auch mehrere deuttche
Verwundete aus den letzten Kämpfen hier ein.

— B li n de n f ü r s o r g e. Auf Anregung des
Herrn Oberbahnassistenten Jean Schmitt ldahier
wurde bei der hiesige-n Stationskasfe gelegentlich
der am 1. ds . Mts . stattgehabten Gehalts -,
Lohn - und Pensionszahlungen eine Samm-
lung für erblindete Krieger veran-
staltet.  Das Gesamtergebnis der Sammlung
betrug 220 Mark.

— Liebesgaben für Me Allgemein-
heit der kämpfenden Truppen:  Die
„Abnahmestelle freiwilliger Gäbest des 18. Armee-
korps in Frankfurt a. M .-Sd , Hederichsttaße 39"
chreibt u „ s : „Die Liebesgabendepots der Ost-
r o n t bezeichnen uns die reichliche Versorgung

der Truppen nstt Rotwein  als durchaus uner-

X Diez , 3. Ott . Die gesetzlich vorgeschriebene
N ach a i chu n g der Maße und Gewichte durch den
zuständigen Aichungsbeamten findet im Monat
Oktober  wie folgt statt:

Vom 6.—9. Oktober in Dauborn , vom 12. bis
16. Oktober in Elz . Am 18. Ottober in Elz für
Offheim . Vom 13.—16. Oktober in Dauborn für
Neesbach . Vom 20.- 23. Ottober in Kirberg . Vom
20.—23. Oktober in Frickhofen . Am 25 . Oktober
in Frickhofen für Dorndors , Mühlbach , Talheim u.
Waldmannshausen . Vom 26.- 28. Oktober in Kir-
berg für Heringen und Ohrn . Vom 27 .- 29 . Okt.
in Langendernbach für Langendernbach und Wil¬
senroth.

* Tehrn , 3. Okt . Der Gefreite Georg
Schafer  im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 263 , Sohn der
Wttwe Jak . Val . Schäfer von hier , erhielt wegen
besonderer Tapferkeit bei der Erstürmung von
Kowno das Eiserne Kreuz 2. Klasse ; er ist zur Zeit
verwundet und befindet sich im Lazarett in Celle
(Hannover ) .

-f - Montabaur , 2. Ott . (Volksverchnssekretariat .)
Da Herr Bolksveieinssekrttär Wagner  znm
Heers «inbernfen ist. so wttd im Interesse der Aus¬
kunft suchenden Mitglieder des kath . Volksvereins
sowie der kath . Arbeitervereine folgendes bemerkt:
Die Sprechstunden in der Woche fallen
a u s , diese werden S o n n t a g s von 10 Uhr vor-
mittags bis 2 Uhr nachmittags auf dem hiesigen
Büro (Peterstorstraße 6) von Herrn Schriftsetzer
Heinrich R o t h (Holler ) abgehalten.

wc . Wiesbaden , 3. Okt . Eine Vermittlungs¬
stelle für Heereslieferungen und andere Aufttäge
hat sich in der letzten Zeit hier in Wiesbaden ge-
bildet . Durch Mirssterialverfügung vom 6. Juni
nämlich ist den Handwerkskammern untersagt wor
den , künftig als Vettragspartei bei Heereslieferuw
gen und ähnlichen Anlässen aufzutreten , weil damit
Risiken verbunden seien und weil nach der Ansicht
des Ministers auch das Ansehen der Handwetts-
kammern durch solche Vettragsabschlüsse ernstlich
gefährdet und als Folge hiervon ihr behördliches
Wirken , zum Nachteiil« der Handwerker insrage ge¬
stellt werden könne . Es war daher eine Form zu
finden , welche es gestattete , den Handwerkern des
Kammerbezirks Aufträge zu sichern, ohne daß da¬
bei die Handwerkskammer selbst als Unternehme¬
rin auftrtte , eine Form , die es aber nichtsdestowe¬
niger der Kammer gestattet , sich den erforderlichen
Einfluß und die nötige Konttolle im Interesse der
beteiligten Handwerker zu sichern. Unter diesen
Umständen ist die Vermittlungsstelle gebildet wor¬
den , welche unter der Aufsicht der Handwerkskam.
mer arbeitet und welche als Vorsitzenden Herrn
Stadttat Meier , als Geschäftsführer den Syndi¬
kus der Kammer Herrn Schweder hat . Die Ver¬
mittlungsstelle erstattet dem Kammervorstand rs-
gelmäßig Bericht . Skötigenfalls wird zur Mitav-
beit in der Vermittlungsstelle noch je Pin Handwerk-
licher Vertreter aus Frankfurt und dem ländlichen
Teile des Kammerbezirks z»gezogen . Zunächst hat
di« Stelle den zwischen' der Handwerkskammer und
dem Bekleidungsamt Ma !inz-Castel bestehenden
Verttag zu übernehmen . Die Verhandlung wogen
der Entlassung der Kammer aus dem Vettrag und
dessen Ueberttitung auf die Vermittetu -ngÄstelle
werden sofort eingeleitet . Die Verteilung der Ar¬
beiten , di« Rechnungs - und Kassenführung sowie
die damit zusammenhängende Tätigkeit wird in
der bishettgen Weise fortgeführt.

dt . Nenenhain , 2. Ott . In der hiesigen Ge¬
markung stürzte der 69jähttg .e Landwirt Hoch-
heimer aus Grieshstim a . M . beim Obstbrechen von
einem Baume . Er erlitt schwere Verletzungen , die
seinen Tod nach kurzer Zeit zur Folge hatten.

dt . Bad Homburg , 2. Okt . Nach russischem
Vorbild wollte bei Kirdorf die Dampfstraßenwalze
auch mal rückwärts fahren und geriet dabei in den
cwttaßengraben , aus dem sie erst nach zweitägigem
Mühen einer Kollegin , die ihr zu Hilfe katn , wie¬
der herausgezogen werden konnte.

dt . Vom Main , 2. Ott . Jn Friesenhausen
rutschte der 18jährige Landwirt Gleichmann von
einer Treppe ab und erlitt einen tödlichen Genick-
brnch.

dt . Griesheim , 2. Okt . Ein dreijähriges Büb
chen, das in den Main gefallen war und von den
Flu ^ n schon fortgerissen wurde , rettete der Gast¬
wirt Adam Pier  unter schwerer eigner Lebens
gefahr.

Iit . Frankfurt , 2. Ott . Bankier Jakob H.
Schiff aus Newyork,  ein geborener Frank¬
furter , überwies der hiesigen Kriegsfürsorge
25 000 Mark.

dt . Seligenstadt , 2. Ott . Beim Ueberschrciten
der Gleise wurde auf der Zech? Gustav der jugend¬
liche Arbeiter Albert Müller  aus Groß -Welz-
heim von einem Kohlenzuge überfahven und ge¬
tötet.

Kirchliches.
+ Limb urg , 4. Ott . Dien st nach richten

aus der Diözese Limburg.  Mit Termin
1. Ottober wurden die Herren Kapläne Kasvar
Wolf  in Bad Ems nach St . Goarshausen , Wilh.
S chw i cke r t von Bornheim nach Schwanheim,
Joses K e x e l von Elz nach Lorch und Heinrich
Thomas  nach Bad Ems versetzt. Mit aftjch ?«;
Termine wurde Herr Subregens Peter " Kohl
in Hadamar zum Kaplan in Elz , Herr Rektor
Johann L i n d t in Dernbach zum Subregens in
Hadamar und mit Termin 15. Okt . Herr Kaplan
Robert Flink  in Lorch zum Rektor am St.
Josefs -Krankenha us in Dernbach ernannt.

Der Papst und 8er Gefangeneuaustaus ^ .
* Rom , 2 Okt . (Ctr . Frkft .) Die Agenzick

Stefanr meldet : Gegenüber den Behauptungen
^Kitter über das Abkommen zwischen der

englischen und der deutschen Regierung über den
Austausch von militürdienstuntauglichcn Gesänge-
n o trr tm  Ecr von 17 bis 45 Jahren wiederholt der
„Osservatore Romano ", daß die Anregung dazN
vom Heiligen Stuhl ausgegangen und alle Schwie¬
rigkeiten durch die Intervention des Papstes über<
wunden worden sei.

. Der „Osservatore Romano^
veröffentlicht die Ernennung des Kardinals Van
R o s s u m zum Groß .Pönitentiar anstelle des ver -«
storbenen Kardinals Serafino Vanutelli.

Der Weltkrieg.
Kampf an der besslttabischen Grruzfronk . ' ~

WB . Chernowitz, 3. Ott . An der bessarabischen-
Grenzfront wollten di« Russen gestern früh unser«
auf bessarabischem Gebiet befindlichen Truppen
zurückwersen . Von 6 Uhr früh bis gegen Mittag
unternahmen sie drei An-stürme . Alle Angriffe-
wurden durch unsere Jnfar,depi « mühelos abge-
wiesen , während die Artillerie einen Zuzug russi¬
scher Reserven verhinderte . Die Verluste der Russen
waren groß . Eine Abteiliing der Russen wurde ge¬
fangen genommen.

Die Kämpfe vor Dünaburg.
Kopenhagen, 2.  Okt . (Ctr. Frkf.) Die

Kümpfe an der Düna nnd am Drisrwiath -See sinh,
wie „National Tidcnde " aus Petersburg erfährt,
äußerst heftig , namentlich am Drißwiaty -See bex
Nowo -Alexandrowsk südöstlich Dünabnrg wird un-
unterbrochen Tag und Nach gekämpft. Schütze»,
grüben werden vielmals von den Deutschen erobert,
von den Russen zurückeröbert. Ucberall liegen
große Haufen von Leichen, die wegen des heftige «,
ununterbrochenen Grauatfeuers nicht weggeschafft
werden können. In Dünaburg , 18 Kilometer von
Aletandrowsk, werden die Häuser durch die gewal¬
tige Kanonade erschüttert.

Britischer Flaggenbetrug gegen „U . S7 ".
W. B . Rew Aork , 3. Ott . Der aus England

zurückgekehrte amerikanische Tierarzt Banke  be¬
richtet , daß ein britisches Wachtschisf  unter
amerikanischer Flagge sich einem deutschen N-Boot
genähert habe , und als es herangekommen gewesen
sei. das Sternenbanner niedergeholt , die brttsche
Flagge gehißt und das U-Boot beschossen nnd
zum Sinken  gebracht habe . Banke , der den An¬
griff von Bord des von dem U -Boot angegriffenen
und beschossenen Viehdampfers „Nicosan " mit an¬
sah , sagtserner , den Offizieren und Mannschaften des
Wachtschiffes , auf das die Besatzung des „Nicosan"
übergegangen war , sei strengstes Sttllschweigen anbe¬
fohlen worden . Jn einem Privatbriese , der in ameri¬
kanischen Blättern veröffentlicht worden ist , teilt
Banke mit,daß dieBriten rücksichtslos  auf die
im Wasser schwimmende  und aus die „Nicosan"
gekletterten deutschen Matrosen  geschossen
hätten.

Anmerkung : Die Nachricht bezieht sich auf den¬
selben Vorfall , über den die deutsche Presse am
8. September aufgrund von Mitteilungen auS
London eingetroffener Amerikaner berichtete . Das
deutsche Unterseeboot , um das es sich handelt , kann
nur das am 6. September amtlich als verloren
gegangen gemeldete Boot „U 27 " sein.

Zurückhaltung der Vulgaren in Frankreich
9 . W i e n, 4. Okt. Die "Wiener Allgemeine

Zeitung " erfährt auf indirektem Wege aus Paris,
daß die französische Regierung angeordnet habe,
daß die in Frautteich sich aufhaltenden Bulgare»
Frankreich nicht verlassen dürfe« . :j

Cholera unter den Truppen an der
Zsonzoftont.

WB . Wien,  4 . Ott . Unter den Truppen an
der Jsonzofront ist, wie die „Zeit " aus dem Kriegs,
presiequartier erfährt, die Cholera ausgebrochen «.
breitet sich weiter aus . Ebenfalls kommen Fälle
schmerzhafter Dysenterie vor, denen die Aerzte
hilflos gegevüberstehen.

Saloniki , die neue Operationsbasis der Entente.
Konstantinopel , 3. Ott . (Ctt . Frkft .) Es tritt

mit jedem Tage deutlicher hervor , daß die Entente
Salo »iki zur neuen Operationsbasis
wählte . General Lord H a m i l ton mit seinem
Stabe tverlt seit gestern in Salonlitt , ebenfalls
Teile des fraiizösischeui Dardaniellenstabes . Es ge¬
winnt den Anschein , saß die Entente der achtmona-
tigen Kämpfe auf die Halbinsel Galli-
p o l i, die sämtlich an dem heroischen Widerstande
der ottomanisckpn Armee zerschellten , müde  ge¬
worden ist. Mit wacksenpem Mißtrauen und Un¬
geduld beobachtet man in Athen das Vorgehen der
Entente in Saloniki . Sie gebävdet sich in der
mazedonischen Hauptstadt als Souverän ohne
Rücksicht ans die griechischen Interessen.

Die Stimmung in Griechenland.
Aus Athen wird der „B . Z ." gemeldet : Die

Stimmung in der Armee und dem Volke , die sich
gegen eine Hilfeleistung für Serbien ausspricht,
nimmt immer festere Formen an Die Blätter der
Opposition wenden sich in scharfer Weise gegen die
Absichten der Veniselisten, mit Serbien zusam¬
menzugehen.  Dieses Unternehmen wäre unbe¬
dingt volkstümlich und der Ausgang zweifelhaft.

König Konstantin geht nach Saloniki.
Athen » 2. Okt. Ein Telegramm des Privat¬

korrespondenten des W. T . B . meldet , daß König
Konstantin sich demnächst nach Saloniki begeben
werde.

Vertagung des engl . Unterhauses.
London , 2. Ott . Das Unterhaus  ist bis

zum 20. Ottober v er t a gt w o r d e n , um Mc Kenn«

Zeit zu geben , die Finanzbill fertigzustellen . ^

Verfolgung der Bulgaren durch Serbien.
Sofia , 3. Ott . Den Blättern Knfolge mehhett

sich im der letzten Zeit di« Verfolgungen 8er serbi-
sck>en Behörden gegen d-ie bulgarische Bevötterrmg
Mazedmrrens . Di « Nachrichten erregen hier ein«
wachsende Erbiterung gegen Serbien . "

~ - — J



§5 schwer Btt schält der Trennungsschmerz,
Je ^t aber bricht uns fast dar Herz.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß unser innigstgeliebterSohn , Bruder,
Neffe und Schwager, der Gefreite

Wilhelm Kchlilt
Landwehrregiment Rr . 87 , 9 . Kompagnie

in dem blühenden Alter von 28 Jahren infolge eines
Granatschusses am 23. September auf feindlicher Erde
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet für
den Verstorbenenbitten

die WmMden WWMdw.
I . d. N.

Familie Georg Schlitt IX.
Obertiefenbach , Niedertiefenbach, Niedernhausen,

Rußland und Frankreich, 1. Okt. 1915.

vie Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb mein heißgeliebter Mann.
Geflossen ist sein junges Blut,
Zür mich zu früh , er war zu gut.
Daß ich ihn Jenseits werde wiederfinden
Ist mein Trost , den Schmerz zu überwinden.
Nun ruhe sanft Du treue Seel ' ,
Lür UNS gibt? bald ein wiederseh'n.

Am 25. Sept. 1915 wurde mir mein heißgeliebter
guter Mann , Bruder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Landwirt

Heinrich Uompel
Ersatz -Reservist im Res. Inf . Reg . Rr . 87

im Alter von 33 Jahren , infolge eines Kopfschusses,
durch den Tod entrissen.

Er starb vorbereitet durch einen gewissenhaften
christlichen Lebenswandel den Ehrentod fürs Vater¬
land. Seine Seele wird dem Gebete des Priesters
und der Gläubigen empfohlen.

Jy tiefer Trauer

Frau Maria Rompel geb. Roos.

ZiNdenholzhausen , Düsseldorf, Bad Orb, Mainz,
Rußland u. Frankreich, 4. Oktob. 1915.

, Das Seelenamt findet Dienstag, den 5. d. Mts.
morgens 6 '/» Uhr in der Pfarrkirche fri  Sinti o

holzhausen statt.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

‘ empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Limburg.
Am 28 . Oktober beginnen die neuen Kurse in:

a) Wäschenähen » Handarbeiten, Maschinenkunde,
dl Kleidermachen und Zuschneiden,
c) Kochen und Hauswirtschaft, einschl. Handarbeiten.

Anmeldungen nimmt bis znm 12 . Oktober die erste
Lehrerin Frl . v. d. Driesch, täglich von 5—6 Uhr nachm,
in ihrer Wohnung (Marktstraße 4) entgegen. Bei der An¬
meldung sind 3 M . aus das Schulgeld anzuzahlen. Nähere
Auskunft erteilen die erste Lehrerin, der Schulleiter Herr
Rektor Michels, sowie der Unterzeichnete Vorsitzende des
Lokal-Gewerbevereins. 1331

J . € }. Brötz.

Für Jagdpachter!
Kaufe Hirsche , Rehe , Fasanen , Hasen , Feldhühner«
Offerten an 8983

Phil . Umsonst,
Wild - und Gestiigelhandlung,

Telephon 120. Mainz.
3ie verdienen

schnell viel Greld
durch direkten Verkauf von Haus zu Haus meiner

—-  Strumpf-Ersatz-Socken -—
gegen Kälte gegen Nässe

warm wasserdicht.
Sichern Sie sich den Alleinverkauf.

3 Einzelnmuster Mk. 1.50.

Jul . Kiehn,

wom 1.101.
Vorzüglich als Brotaufstrich , z. Braten

und Backen. Mindestabgabe 9 Pfd . Postkotti
z. 19.— Mk. frei dort . Der Versand ohne
Ausnahme nur gegen Voreinsendung d. £5^
träges . Evtl . la. Referenzen. ~ 1335
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Das Bistum Limburg.
Seine Entstehung u.geschichtliche
Entwickelung bis zur Gegenwart

Jung. f
Deutschland-[[
ä M. 3.30. 56]g
Ziehung. 26.u 27  n
Ä 60000 ;
lOOOO Mk. bar
Ziehung, g.—,z N

Nürnberger Gel
ä M. 3.30. 4856 p
Rote Kre « ,
ä M. 3.30. 3668
(Porto 10,jede List
versendet Glücks
hch.  Deecke, h

von

Dr. M. Hohler,
Domkapitular und Generalvikar.

Mit 25 »Illustrationen und 3 Karten.
182 Seiten , elegant gebunden Mk. 1.60.

Der Hochw . Herr Verfasser hat in kurz gefaßter , leicht lesbarer Erzählung
das Wichtigste von der Entstehung und Geschichte unseres Bistums sowie
von der Regierung seiner Oberhirten in der vorliegenden Buchausgabe
übersichtlich und mit großer Sachkenntnis zusammengestellt und so ein
Werk von bleibendem großen Wert geschaffen . Das Bistum Limburg
gehört in jede Pfarrbibliothek und sollte in keinem kathol . Hause fehlen,
in dem man Interesse für die heimische Kirchengeschichte erwarten darf.

Unentbehrlich für den Unterricht in der Diözesan-
Geschichte und für jeden Theologiestudierenden!
Außer einer Territorialkarte des Herzogtums Nassau von 1816— 1866 ist
der verdienstvollen und dankenswerten Arbeit auch eine übersichtliche Karte
des Bistums  mit der neuen Dekanats - u. Pfarrei-Einteilung beigefügt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom Verlage der

zum Zubinden ur
in allen Größen
getroffen.
J . A . Fernand

(Lahn).

B ES zies
1  Me leicht ho«
H dabei Erkält,m Heiserkeit. L,
1 btetten schütz,
1 am wirksam»m ZO Jahren>
= 712 Zn allen« pW «xd»eogerlm

MMIIIIM
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Elmburger Vereinsdruckerei, G. m.
b. H.

ô c | Wetzlar - Bra«
Consum-Ver

Wir sind Käufer vonI
Waggon gesunder prin

: und erbitten Offerte.8993

Auszug
«der MmMdmiig für die AM Limburg.

8 1.
Die Obstmärkte beginnen an den Markttagen vormittags

um 8 Uhr und werden mittags um 1 Uhr geschlossen. Vor
und nach Schluß der Marktzett ist das Feilbieten und An¬
käufen auf dem Marktplatze untersagt. Mit der Anfuhr und
Aufstellung von Obst kann eine Stunde vor Beginn des
Marktes angefangen werden. Spätestens eine Stunde nach
Schluß des Marktes muß der Platz völlig geräumt sein.

Als Marktplatz ist der Neumarkt bestimmt.
§ 2.

Zum Verkauf ist zugelassen: Wirtschaftsobst in erster
und zweiter Auswahl. Tafelobst in erster und zweiter Aus¬
wahl, sowie Kabinettfrüchte (Stückware). Daneben darf
auch Schüttel- oder Fallobst feilgeboten werden, wenn es auf
dem Korbzettel ausdrücklich als solches bezeichnet wird.8 3.

Ein Verkauf nach Proben ist nicht gestattet.
8 4.

Jedes marktschreierische Ausrufen und laute Anpreisen
sowie öffentliches Versteigern von Obst aus dem Markte ist
verboten.

8 S.
Alles aus den Markt gebrachte Obst gilt als käuflich;

es ist der Marktpolizei auf Verlangen zur Beschau vorzulegen.
8 6.

Alles auf den Markt gebrachte Obst muß nach Anord
nung des MarktmeisterS aufgestellt werden.

8 8.
Beim Verkauf des Obstes muß an jeder Packung auf

einem gut befestigten leicht sichtbaren Zettel ersichtlich sein:
der Name der Frucht, das Reingewicht und der Familien
und Ausnahme sowie der Wohnort des Verkäufers.

8 12.
Kinder unter 14 Jahren werden auf dem Markte als

Verkäufer nicht zugelassen
8 13-

Packmittel, Abfälle oder sonstiger Unrat dürfen wegen
der hierdurch herbeigesührten Unsallgefahr nicht aus den
Marktplatz geworfen werden.

8 16-
Jedermann hat auf dem Markte den Anordnungen der

Marktpolizei und ihren Beauftragten namentlich wegen Aus¬
stellung von Obst und Fuhrwerken, Freilassung von Durch¬
gängen, unweigerlich Folge zu leisten.

8 17-
Zuwiderhandlungen gegen diese Marktordnung werden

nach Z 149 Ziffer 6 der R . G. O. mit Geldstrafe bis zu
30 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 8 Tagen
geahndet.

Wird hiermit veröffentlicht. Die kürzlich in Kraft ge¬
tretenen allgemeinen Bestimmungen werden durch Vorstehen¬
des nicht berührt u. finden auch auf die Obstmärkte Anwendung.

Limburg , den 27. September 1915. 8878
Der Magistrat:

Harrten.

Laimuiirisciiafisschuie uueiirga. L.
1219

Beginn des Winterhalbjahres am 14. Oktober.
Auskunft erteilt die Direktion.

Masemnenmelster,
negeMer und Heizer

in lohnende, dauernde Stellung gesucht,
Angebote mit Zeugnisabschriften und Lohnan¬

sprüchen erbeten.
F . Soenneeken , Abt. Buchdruckerei Bonn.

faitanrifkr nt Mein.
Wimtilt K fiMMn.
6tlt » * m  i mtniti

»WM » MM
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Mmger IminckMei,
Limburg.

Der Borst «,

Prima

offerieren:

Münz&Bri
>Limburg,  Telefon

Erfolg
stellt sich auf|etf.durch«
unser« Vermittlunga«f-
gesehene Inserat an
Hasjsnstcla & Votier'
A.- C1., 'PracWisrt *. M.
■ofeUtoplatz2, Toi I. C®,
EnS.Sr.ic ^ aI«äoacittt

4k

Zuschneide-tlnterricht.
Den geehrten Damen von Limburg und Umgegend, die sich

für meinen Zuschneidekursusinteressieren, zur gefl. Kenntnis,
daß die Kurse vorläufig nicht stattfinden, da ich a
Verpflichtungenübernommen habe.

Anna Rother,
Amtsgerichtsratswitwe.

Limburg , Schlenkert 14.

anderwärts
8954

Hsetallclrahtlampen
keleucktun § 8körper

Elektromotoren
Installationsmaterial
Schwachstromartikel

preiswert
durch

Nass. Elektr.-Gesellschaft,
Limburg (Lahn).

Untere Schiede 8. 1283 Telefon 121.

8 >M «
zur Führung meiner
für sofort gesucht.
8998 Deutsches H»

Metzgergesel!
sofort gesucht.

Georg Iiit *i»8
Unt. Fleischgasse Nr.  t

Suche für 10. OktodUl
15. Okt. ein tüchtiges, f™

Mädcht
für Küche und Haus

Frau See * ,
8996 Hachenburgs

Nach Bad HombiE '
zum 15. Okt. ein zuvev

« » U.
gesucht von freundlich■■
Gesuche mitLohnauspru-

Frau Elisabeth 0 °
Bad HomW

^8997 Mariannens

Tonnen- Vwbfw  Fässer
(Ctr.23 Mk ) Bahnstat . angeb. E. Napp, Ottensen b.. Hamb. 30.ns»

sofort gesucht.
' Weierstemstr. 18^ 1.

z-MM-m
kpart . mit Garten pr-
25 Mk., zu verml-len.

Zu ersr. Diezerst^

Rebenha«
3 Zimm., Küche»v
per 1. Nov. zu

j 8951 Dtt zerP
2 -Zimmcr -W- h

fort oder fpäter J
8987 Müller, tl *"
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